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Das Herrenhaus über die Lehrer. 
Es iſt ſchade, daß das Herrenhaus in der 
Regel unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit tagt 
und das weitere Publikum von den Reden der 
Herren nur ausnahmsweise etwas Näheres er- 
fährt. Bei der Berathung des Cultusetats am 
80. Mär; hat Frhr. v. Maltzahn zum Kapitel 
Elementarſchulen eine dieſer e Reden 
gehalten, die, wie der ſtenographiſche Bericht be- 
weiſt, dem hohen Haufe ſozuſagen aus dem 
Herzen geſprochen waren. Frhr. v. Maltzahn be- 
gann mit der Erklärung, er wolle über die 
Dolksſchule, oder vielmehr über die Volksſchul⸗ 
lehrer, aber auch nicht über alle, ſondern über 
die Gott ſei Dank noch in der Minorität ſitzenden 
Lehrer ſprechen, die Herren der Schule fein 
wollten, womöglich frei von jeder Schulaufſicht. 
Er hielt dann einen längeren Dortrag über alles 
das, was bisher für die Lehrer geſchehen ſei, 
„unglaublich viel“, wie er fagte, und im Gegen- 
ſatz dazu verlas er Citate aus der in Spandau 
erſcheinenden „Preuß. Lehrerztg.“ von der er be- 
merkte, daß fie eine gute Redaction habe. Gleich- 
wohl hat Irhr. v. Maltzahn in dem Blatte 
allerlei Anſtößiges gefunden. Zunächſt den Brief 
eines Lehrers an einen Freund, der feinen Sohn 
Lehrer werden laſſen will. Der ſchreibt: 

„Wir wollen nicht um Almoſen betteln. — 
Ob es jemals beſſer wird? Hoffe nicht darauf. 
Wohl werden nach Jahre langen Kämpfen Zu- 
lagen herabtröpfeln, ſie werden dann kommen, 
wenn ſonſt kein anderes Loch zu ſtopfen iſt und 
wenn die Gerechtigkeit ſchon wieder das Zwei- 
und Dreifache an Derbefferung verlangt. — 
Und das Hoffen und Karren fängt von vorn 
an. So wird die Einnahme immer hinter dem 
Bedürfniß einherhinken. Wiſſe, das Volkslied 
dachte an die Schule, als es ſang: „Und als 
das Brod gebacken war, das Kind lag auf der 
Todtenbahr“. 


Und dann warnt der Schreiber vor „einem 
Beruf, der ihm 23 politiſche Rechte als dem 
ärmſten Arbeiter einräumt und ihm daneben von 
Bauer und Junker Kohnreden einträgt.“ Gelbft- 


durch ihre Cobhubele e Lehrer verderben, 
„Sie kommen, ſagte Frhr. v. Malkahn, dann 
nicht nur zufammen, um ſich über ihre Pflichten 
zu berathen, ſondern fie gehen in große Der- 
ſammlungen, löſen politiſche Probleme, löſen 
große Schulprobleme; wenn ſie nach Kaufe 
nommen, kommen fie ſich ganz wichtig vor und, 
eigentlich hat nur die Affenweisheit ihre Orgien 
gefeiert.“ 

Mit beſonderer Heiterkeit wurden folgende 
weitere Citate aus der „Preuß. Lehrerzig.” auf- 
genommen. Das eine lautet: 

„In einem oberſchleſiſchen Induſtrieort iſt der 
Lehrer ſeit zwei Jahren kränklich. Der ihn 
behandelnde Arzt ſtellt die Diagnofe: der Mann 
iſt verhungert. (Heiterkeit) Er hatte eben 


— 


(Nachdruck verboten.) 


Das verlorene Paradies. 
9 Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


Die Bewohner des Arbeiterviertels waren 
nicht wenig erftaunt, eines Tages das Schloß⸗ 
fräulein, deſſen Beſuch in der Grube ſchon alle 
Gemüther erregt, von einem mit zwei ſchweren 
Körben bepackten Bedienten gefolgt, mitten in 
ihrem engen Gemeinweſen zu ſehen. 

Schaaren von Kinder und Frauen ſammelten 
ſich vor den Häuſern, in welche ſie eintrat. 

„Was iſt denn der in den Kopf gefahren?“ 

„Druck's doch einmal, das Gewiſſen, die Schloß 
leut! Angſi haben's! 's Maul wollen's uns ſtopfen! 
Was will's denn eigentlich da drinnen? Daß er 
no mehr ſauft der Petri! Wenn's mal was geben, 
geben ſie's g'wiß den falſch'n! Das is halt wieder 
was Neues, uns in Topf kein ſchau'n, nachher 
ſchmeckt's wieder beſſer daheim!“ 

Das ging Jo vom Munde zu Munde, Der 
Boden war nicht im geringſten vorbereitet für 
eine Liebesſaat. 

Kam dann Kitty heraus, deren vornehme Er- 
ſcheinung und geſchmackvolle Toilette in dieſer 
Umgebung doppelt zur Geltung kam, dann machte 
den trotzigen harten Reden ein hündiſch kriechendes 
Weſen Platz, vor dem Kitty, von Widerwillen er- 
füllt, die Augen niederſchlug. Sie ging völlig 
wahl. und planlos umher, bis ihre Taſchen und 
die Körbe geleert. 

Sie überhäufte den kinderloſen Trunkenbold 
ebenſo mit ihren Wohlthaten, wie den ſchwer be- 
drängten fleißigen Familienvater. 

Sie kam in die ärmlichen, übelriechenden 
Stuben mit zurückgehaltenem Athem, das par- 
fümirte Taſchentuch in der Hand, drängte den 
erſtaunten Leuten ihre Gaben förmlich auf und 
eilte wieder hinaus. 

Sie gab den Gefunden koſtbaren Wein aus 
dem Schloßkeller, den Kranken für fie unbrauch- 
bare Kleiderſtücke, wie es ihr gerade in die 
Finger Ham. — 

Sie verſtand nicht die ungefügen Dankes- 
worte der Leute, die gepreßten Thränen und 
kummervollen Händeküſſe. Die Leute hinwiederum 
nicht ihre haftigen Fragen, ihre fremdartigen 
Ausdrücke. 

Hatte fie ihren ſonderbaren Rundgang beendet, 
fhüttelte fie den garſtigen Staub aus ihren 
Kleidern und eilte, ohne umzuſehen, dem 
Schloſſe zu. 


Danziger 
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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beſtellungen werden in 
Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 
bezogen 2.25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3,50 Mk., durch die Poft bezogen 3.75 MU. 
oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, — Die 


Sonnabend, 6. April 


„Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsauſtrüge an all 


— 


ohne „Handelsblatt: 


die Kunſt nicht erlernt, ſich für 570 Mk. jähr- 
lich ſatt zu eſſen.“ 

Ferner: me 

„Im Aurheffiihen wurden kürzlich durch 
eine Zeitungsanzeige für ein Dorf zwei Beamte 
geſucht, der Hirt und der Lehrer. Die Beſol⸗ 
dungsverhältniſſe lagen ſo, daß die Anwärter 
für die Lehrerſtelle in große Derſuchung ge⸗ 
führt waren, ſich lieber als Schweinehirt, denn 
als Lehrer zu melden.“ (Heiterheit.) 

Ferner: 

„Im pommerſchen Kreiſe Anklam zeigte 
neulich der Landrath im Kreisblatt an, daß 
er den penfionirten Cehrer Otto Bartel als 
Feldhüter für den Zeldſchutz der Gutsbezirke 
Stolpe und Neuhof beſtätigt habe.“ 

Hier fehlt der Zuſatz „Heiterkeit „im ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht. Irhr. v. Maltahn mußte 
aber aus eigener Erfahrung noch einen gleichen 
Fall, wo ein „ſehr wohlbehäbiger Lehrer“, der 
wahrſcheinlich wegen Unfähigkeit abgeſetzt ſei, 
feine „ausreichende“ Penfion verzehrt. Auch der, 
meint er, würde beſſer thun, ſich um die Feld- 
— ſeiner Ortſchaft zu bekümmern, als daß er 
aullenzt! Endlich kommt der Schluß des Artikels: 

„Iſt dieſes Alles nicht reizend, wohlgefällig 
und lieblich? Iſt der „Sieger von Königgrätz“ 
nicht ein beneidenswerther Mann?“ (Heiterkeit,) 
Die Nutzanwendung, die Irhr. v. Maltzahn 

aus alledem machte, war die, daß er „die Wahrung 
unſerer alten Dolksſchule und des alten Geiſtes 
dem Cultusminiſter dringend an's Herz leg 

Wider Erwarten erfuhr der Redner Widerſpruch 
aus dem Haufe. Oberbürgermeiſter Struckmann⸗ 
Hildesheim entgegnete treffend, es möchten ja 
vielfach die Anforderungen zu weit gehen, „aber, 
meine Herren, da wollen wir doch gerecht fein 
und ſagen; Leider iſt die Zufriedenheit nicht 
gerade eine Tugend der heutigen Zeit. und es 
mag vielleicht mancher Lehrer denken: daß, wenn 
der Kerr Frhr. v. Maltzahn in feiner Rede ftatt 
des Wortes „Lehrer“ das Wort „Landwirth“ 


gebraucht hätte, das vielfach auch paſſen würde. 
(Obo! Widerſpruch.) Es ſei ja ſogar das Wort 
es nicht bald beſſer würde, 


gefallen, daß, wenn 
0 übergehen würde 
„Ja, meine Herren, die Thatſache können Sie 
doch nicht megieugnen, da 
wirthen in öffentlichen Berfammlungen ge- 
ſagt worden iſt.“ Und Ovberbürgermeiſter 
Bender -Breslau führte aus, der Lehrer 
ſei umufrieden, weil kein anderer Stand 
eine ſo unklare Stellung habe, wie er. der 
Lehrer. namentlich der ländliche, habe eine 
„unnatürliche Fülle” von Vorgeſetzten, denen 
er allen mit dem größten Refpect begegnen foll 
— Dorgejehte, die keineswegs immer einer An- 
ſicht ſind. „Ein Beamter, der vier oder fünf 
Vorgeſetzte habe, die verſchiedener Anſicht find, 
wird von ſelbſt le mußte Und auch der 
Cultusminiſter Dr. Boſſe mußte anerkennen: 
„Wir haben noch eine Reihe von Stellen im 
— SS ERBUIEFG SG SEREEEESERNNGNIEEL NENNEN REDEN EEE 

Sie hinterließ keine Spur von Wärme und 
empfand ſelbſt keine. — ö 

Das ſollte ein Paradies ſein! Wie kindiſch 
war doch ihr Traum, wenn ſich Franz auch fo 
enttäuſcht fühlt von ſeiner neuen Welt — dann, 
armer Franz! E 

Das einzige Motiv ihrer wiederholten Gänge 
war das ihm gegebene Verſprechen. das wollte 
ſie wenigſtens halten. 

Bald wurden dieſelben immer ſeltener und in 
wenigen Wochen überließ ſie dem Director des 
Werkes eine Summe zur freien Verwendung für 
die Bedürftigen. 

Georg und der Vater erriethen leicht, woher 
dieſer plötzliche Wohlthätigkeitstrieb ſtammte. 
Erſterer war klug genug, Kitty vor der Hand 
mit keinem Antrage zu beläftigen, er wußte nur 
zu gut, daß dieſe Gemüthsftimmung eine raſch 
vorübergehende ſein werde. 5 7 

Kitiy, welche fürchten mußte, daß die Abreiſe 
des Bruders das Zeichen für ihn ſein werde, um 
ihre Hand zu werben, war ihm dankbar für dieſe 
Zurückhaltung. 

die in Schwarzacker verbrachten Stunden 
zitterten doch heftig in ihr nach und des jungen 
Mannes Bild wollte nicht weichen. e 

Da half auch der nervöſe Eifer nichts, mit 
dem fie ſich von neuem dem Sport hingab, 
nicht die aufgeregteſte Jagd, nicht der kühnſte Ritt. 

Was Franz während feiner Fahrt zur Bahn 
geträumt, war jetzt ſchon theilweiſe eingetroffen. 
— Der Anblick des Werkes, die tauſend Stim- 
men, die von dort herüberdrangen, weckten 
immer von neuem die Erinnerung. Und doch 
mußte fie ſich ſagen, daß fie recht gehandelt. Sie 
war keine Frau für den ernſten, ihr an Charakter. 
fie machte ſich kein Hehl daraus, weit überlegenen 
Manne, hier nicht und dort nicht, wo er ſich jetzt 
befand. Das Gefühl, welches ſie zu ihm zog und 
dort in der Grube jo ganz; übermannte, war 
nur eine ſchnell auflackernde Leidenſchaft, be- 
dingt durch den langjährigen intimen Verkehr. 
zum Ausbruch gekommen, unter gan; abnormen 
Umftänden. Das ganze begreifliche Abſchiedsweh, 
das Mitleid mit feiner Lage hatten den Kaupt⸗ 
antheil daran. 

Die Ueberzeugung, welche fie ſich ſelbſt auf- 
drängte, brachte ſie jedoch nicht im Geringſten 
dem Gedanken an eine eheliche Verbindung mit 

eorg näher. 

. r ſympathiſch. Sie bewunderte ſeine 
körperliche Gewandtheit, feinen Muth, fein heva- 
lereskes Auftreten. Go äußerlich betrachtet, paßten 


e Wes 
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das von Land- 


Lande (nicht zwei, wie Frhr. v. Maltzahn meinte), 
die in der That dem Lehrer nicht das ge- 
währen, was er haben muß, wenn er ein 
ordentlicher Mann bleiben will. Wir haben 
noch 400 bis 500 Stellen im Lande, freilich für 
junge, für zweite Lehrer, die nicht höher dotirt 
find, als ein für alle Mal mit 540 Mark 
jährlich. Meine Herren, mit 540 Mark ift es 
für einen jungen und unverheiratheten Lehrer 
außerordentlich ſchwierig, einen Etat zu machen, 
mit dem er auskommt. Ich habe es verſucht, 
und verſuchen laſſen und kann nur ſagen, es 
iſt außerordentlich ſchwer, wenn nicht ganz 
unmöglich und deshalb geht allerdings mein 
Beſtreben dahin, dieſe Stellen wenigſtens auf 
650 Mark zu bringen.“ : 

Die Antwort gab Graf v. Klinkowſtröm, der 
übrigens trotz der Erklärung des Cultus 
miniſters behauptete, daß Irhr. v. Maltzahn nur 
„Ausnahmen“ vorgebracht habe, indem er be- 
merkte, der Wunſch nach einem Lehrerbefoldungs- 
geſetz könne leicht erfüllt werden; man brauche 


nur für das Schulgeſetz (lex Zedlitz) einzutreten, 


dann ſind wir bereit dazu. 


Natürlich! 
Deutſchland. 


e Berlin, 5. April. die Bimetalliften im 
Auslande fangen offenbar bereits an, ungeduldig 
darüber zu werden, daß von der zur Erwägung 
geſtellten Berufung einer internationalen Münz- 
conferem ſeitens der Reichsregierung noch immer 
nicht die Rede iſt. Einer der Wortführer der 
engliſchen Bimetalliſten, Mr. Balfour, hat vor- 
geſtern in der Jahresverſammlung der bimetallifti- 
ſchen Liga in London angekündigt, daß im Kin- 
blick auf die Cage in Amerika, Deutſchland und 
Frankreich „zwiſchen Angehörigen aller Parteien 
ein internationales Abkommen zu Stande kommen 
werde, um das gegenwärtige „unhaltbare“ 
Gnftem zu verbeſſern“. Das ſoll wohl heißen, daß 
die Bimetalliſten dieſer Länder ſich zuſammenthun 
wollen, um die Regierungen zum Bormärtsgehen 
auf dem Wege zur Silberwährung anzuſtacheln. 

halb ı Balfour -die engliſchen 
8 etalliſten 7 N er- 
wähnt haben. Bekanntlich * der engliſche 
Schatzkanzler Sir Harcourt mit denkbarſter Be- 
ſtimmtheit erklärt, — werde ſeine Gold- 
währung nicht aufgeben? Mit anderen Worten, 
er überläßt es den anderen Ländern, den 
Silber -Interefjenten die Kaſtanien aus dem 
Feuer zu holen. Daß die Herren v. Kardorff 
u. Gen. auch dazu bereit waren, unterliegt gar 
keinem Zweifel, fo oft fie auch er- 
klärt haben, ohne England ſei die vertrags- 
mäßige Doppelwährung unmöglich. In dieſem 
Punkte wechſeln ihre üeberzeugungen nach dem 
Bedürfniß des Augenblicks. So lange es ſich 
darum handelt, die Reichsregierung zu den erſten 
Schritten auf der abſchüſſigen Bahn zu veran- 
laſſen, ſpiegeln ſie die Mitwirkung Englands 
CCC bbc 


ſie ja vortrefflich zuſammen, aber nicht die 
leiſeſte Stimme in ihrem Innern ſprach für ihn. 

— Er jagte mit ihr, ritt mit ihr, machte ihr den 
Hof, unterhielt ſie. Wozu dieſes Verhältniß 
andern? Wenn fie einmal, in der ihre Ruhe 
immer wieder ſtörenden Scene von Schwarzacker, 
Georg an die Stelle des Bruders fette, da ſtieg 
ihr eine Blutwelle in das Geſicht. 

Das Opfer einer kühlen Familjenabmachung zu 
ſein, dagegen ſträubte ſich ihr ſelbſtändiger Sinn. 

Sie war froh, als ſie mit dem Vater Schloß 
Vals verließ, um wie alljährlich die Winterſaiſon 
mit ihrer vielgeſtaltigen Zerſireuung in der 
Großſtadt zuzubringen. Es war eine Flucht vor 
ſich ſelbſt.— — 

* * 

Gräfin Nittn ſollte heuer zum erſten Male 
die Geſellſchaft beſuchen. Man war ſehr geſpannt 
auf ihr Erſcheinen. Bis jetzt kannte man ſie nur 
als muſterhafte Amazone. 

Sie ſelbſt verſprach ſich viel davon, obwohl 
Better Georg alles that, um ihr von vorne herein 
die Freude daran zu verderben, indem er ihr die 
unſterblichſte Langeweile prophezeite. Sie glaubte 
ihn zu durchſchauen, er fürchtete, fie würde feinem 
Einfluſſe entwachſen, Eindrücke gewinnen, Bekannt- 
ſchaften machen, die feinen Plänen gefährlich ſein 
könnten. Aber das hoffte, wünſchte fie gerade 
— neue Anregungen, neue Freuden! 

Dieſes ewige Stall- und Sattelleben bedurfte 
nothwendig einer Auffriſchung, und ſie war noch 
zu jung, um nicht das Bedürfniß zu haben, 
auch auf anderm Terrain zu glänzen, gefeiert zu 
werden. 

In der letzten Zeit ließ ſich Georg v. Prechting 
auffallend wenig im Seefeld'ſchen Palais ſehen. 
der Circus Cinelli, welcher ſein Winterquartier 
in der Stadt aufgeſchlagen, nahm ihn völlig in 
Anſpruch. 

Aittn hatte denſelben wiederhelt mit dem 
Bater beſucht und Georg jedesmal im Kreiſe 
ſeiner früheren Regimentskameraden dort ge- 
ſehen. Immer an der bewußten Ecke, neben dem 
Stalleingang. 

Die Herren begaben ſich während jeder Paufe 
in die Stallungen, aus welchen ein verführeriſcher 
Geruch herausdrang. 

Er fand nicht einmal Zeit, ſie in der Loge 
aufzuſuchen und doch wäre es ihr ſehnlichſter 
Wunſch geweſen, auch einmal hinter die Geheim- 
niſſe des ſchweren orientaliſchen Vorhanges zu 
kommen, welcher den Stalleingang verdeckte. 


eirthſch. Nachrichten““ 2 Mk., durch die Poſt 
Lie ſieben-geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile 
e auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreijen. 


Morgen-Ausgabe, 


Heilung 
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vor; iſt der erſte Schritt — und der beſteht zur 
zeit in der Berufung einer Münzconferen; — 
geſchehen, fo werden fie der Regierung vor- 
halten, wenn England erſt Ernſt ſehe, werde es 
ſchon mitgehen. Und leider giebt es heutzutage 
keine Garantie dafür, daß die Regierungen 
ſolchen Verführungen gegenüber unter allen Um⸗ 
ſtänden feſt bleiben werde. Unglücklicher Weiſe 
ſtehen an der Spitze ſowohl des preußiſchen wie 
des Reichsfinanzweſens Perſönlichkeiten, denen 
man trotz der Sübercommiſſion in diefen Dingen 
nicht über den Weg trauen kann. 

Wenn wir nicht irren, haben der ſoeben er- 
folgten Gründung eines „Dereins zum Schutze 
der deutſchen Goldwährung“ nicht zum wenigſten 
Erwägungen dieſer Art zu Grunde gelegen. Nur 
zu viele Freunde der Goldwährung ſind bisher 
noch jeder Beunruhigung unzugänglich in dem 
Gedanken, daß jo lange England die Gold- 
währung nicht preisgiebt, auch für die deutſche 
Goldwährung eine Gefahr nicht beſteht. Es wäre 
nichts gefährlicher, als in dieſem Sinne die 
Hände in den Schoß zu legen. Träte nachher die 
Enttäuſchung ein, fo wäre es mit den Abwehr- 
maßregeln zu ſpät. 

Berlin, 5. April. Wie man der „Pol. Corr.“ 
aus Konſtantinopel meldet, wird der bisherige 
deutſche Botſchafter bei der Pforte, Fürft Radolin, 
Mitte dieſes Monats die türkifhe Hauptitadt ver- 
laſſen. Zunächſt wird ſich Fürſt Radolin nach 
Rom begeben, um dort der am 27. April ſtatt- 
findenden Dermählung ſeines Schwagers, des 
Grafen Oppersdorf, mit der prinzeſſin Radziwill 
beijumohnen; hierauf wird der Fürft feine Güter 
deſuchen und ſich erft etwa in der zweiten Hälfte 
des Monats Mai auf feinen neuen Poften nach 
Petersburg begeben. 

* [Herr v. Rottenburg], der Unterſtaats⸗ 
fecretär im Reihsamt des Innern, ift erkrankt 
und hat deshalb Urlaub nehmen müſſen. 

* [Fürft Bismarck über die Eonjervativen.] 
Im „Deutſchen Wochenblatt“ erzählt der Abg. 
Arendt, was ihm Fürſt Bismarck vor einigen 
Jahren über die Conſervativen mitgetheilt hat: 

„Die Conſervativen find meiſt zu fatt, des⸗ 
halb zu wenig thätig — iſt einmal einer tüchtig 

im Parlament, ſo holt ihn ſich die Regierung. 

Dieſer Verbrauch der tüchtigſten confervativen 

Kräfte durch die Regierung ſchädigt die Con- 

fervativen.” — „Für viele ift das Parlament 

mehr Gport, man lebt gern ein paar Monate 
in Berlin, geht zum Frübftücken in's Haus, 
wenn's dann zur Abftimmung klingelt, wiſcht 
man ſich raſch den Mund ab, ſtürmt in den 

Saal und fragt „Wie ſtimmen wir“? — daher 

der Einfluß der Fractionshäupter.“ 

Alſo Fürft Bismarck über die Conſervativen, 
und er kennt ſie wohl einigermaßen. 

* [Die Verleihung des Schwarzen Adier- 
ordens] an den Grafen Heinrich Lehndorff er- 
folgte durch den Kaiſer perſönlich bei der Ein- 
Grafen der Dankeskirche. Auch der Vater des 
Grafen Lehndorff, Graf Chriſtian Friedrich Karl 
REIT LEEREN RETTET ERTL EEE 


EL WEN ET EEE ELSE 
Das Geſpringe in der Arena reizte fie längſt 
nicht mehr. 

Sie nahm ſich feſt vor, ſich zu rächen, auf dem 
erſten Balle, wo ſie ſich begegnen ſollten. 

So gleichgiltig er ihr im Grunde genommen 
war, die Gewohnheit feſſelte fie an ihn — und 
noch etwas, was ſie ſich hartnäckig nicht geſtand, 
— er war ſein Bruder! Er vermittelte eine ge⸗ 
wiſſe Berbindung mit dem Jugendfreunde, die 
ganz zu miſſen, ihr ſchmerzlich geweſen wäre. — 

Das Generalſtabspiknik, einer der vornehmſten 
Bälle der Saiſon, follte ihr erſtes Debut ſein. 
Kitin beſprach ſchon Wochen vorher mit ihrer 
Schneiderin die Toilette. Madame Bernard meinte, 
man ſei gewöhnt, ein junges Mädchen, welches 
zum erſten Male die Welt betritt, in ſchlichten 
Farben, möglichſt einfach zu erblicken. 

Kitty gab widerwillig nach, als aber die wichtige 
Stunde der Probe kam, fühlte ſie ſich unglücklich 
in dem weißen, mit Veilchen drapirten Kleide. 
Sie machte auch wirklich mit ihren vollen, in 
Folge der ſtändigen körperlichen Uebungen für 
ihr Alter faft etwas zu herben Formen, den Ein- 
druck, als ob ſie daraus entwachſen wäre. 

Madame Bernard ſelbſt mußte das zugeben. 
— Das Kleid wurde ſofort abgelegt und Kitty 
übernahm die Wahl. 

Als Graf Seefeld am großen Abende in das 
Boudoir der Gräfin trat, erkannte er kaum die 
hohe Erſcheinung, welche ihm entgegentrat. Aus 
dieſen Augen ſprach nicht die ängſtliche jungfräu- 
liche Unruhe einer Novizin, ſondern die volle 
Zuverſicht, die Siegesgewißheit des reifen, er⸗ 
fahrenen Weibes. 

Das Goldhaar, in einen griechiſchen Knoten 
geſchürzt, ließ den edel geformten Nacken frei, 
unter deſſen blühender Weiße kräftige Muskeln 
ſpielten. Die kleine Kand hielt den Fächer wie 
eine Reitgerte, 

Alle —.— Nathſchläge, alle Derhaltungsmaß- 
regeln blieben dem Grafen in der Kehle ſtecken. 

Und doch war er entzückt von ſeinem Kinde. 
Da ſteckt Rafje darin! Da werden fie gucken mit 
ihren blutarmen Dingerchen, die Herren Standes- 
genoſſen! Das war der glänzende Erfolg feiner 
rationellen Erziehung. 

— — le a ke nicht anbeißt, dann 

ekomm rhaupt nicht 2 
er ih Im Sülenn. er“ ſawoe 

Tritt nur ſtrammm auf, Mädel, und jeige 
den Laſſen, daß du überall feft im Sattel biftl” 
ermahnte er noch zu allem Ueberfluß Kitty. 

(Fortſetzung folgt) 


Ludwig, bekannt als Schöpfer und Fünrer des 
oſtpreußiſchen National-Cavallerie-Regiments im 
Jahre 1813, war Ritter des Schwarzen Adler- 
ordens, den er am 18. Januar 1853 gleichzeitig 
mit einem anderen Befreiungskämpfer, dem General 
der Infanterie, Irhrn. Hiller v. Gärtringen, er- 
hielt. Iſt es ſchon ſelten, daß Dater und Sohn 
den höchſten preußiſchen Orden ſich verdienen, ſo 
exiſtirt doch ein einziger Fall, daß drei Gene- 
rationen ein und derſelben Familie ihn erhalten 
haben. Es iſt dies der vor einigen Jahren ver- 
ſtorbene commandirende General des 11. Armee- 
corps v. Grolman, deſſen Vater, ehemaliger 
commandirender General des 5. Armeecorps, 
und deſſen Großvater, der wenige Tage vor 
Vollendung ſeines 100. Lebensjahres verſtorbene 
Obertribunals⸗Präſident, die auch den Schwarzen 
Adlerorden beſaßen. 

* [Eine conſervative Stimme gegen die 
Umſturzvorlage.] die Umſturzvorlage ſtößt 
fogar bei dem confervativen, hriftlich - focialen 
„Dolk“ auf Widerſpruch. Zu den Beſchlüſſen 
der Umſturzcommiſſion bemerkt das Blatt: 

„Der kautſchukartige Charakter der Haupt- 
beſtimmungen iſt jedoch beſtehen geblieben. Das 
würde uns auch aus juriſtiſchen Gründen zur 
Ablehnung führen, wenn wir nicht ſchon 
grundſätzlich uns von einer Bekämpfung des 
„Umſturzes“ auf dem Wege von Strafgeſetz- 
paragraphen weiter nichts als höchſtens Schaden 
verſprechen könnten.“ 

Das „Volk“ wendet ſich dann beſonders 
gegen die 58 111, 130 und 166. Zum 8 166 
deißt es: 

Wir meinen, daß dem Chriſtenthum damit 
nicht gedient iſt, daß der Staat alle feine Macht- 
mittel ihm zur Verfügung ſtellt. das Chriſten⸗ 
thum muß ſich ſelbſt beſchützen. Da, wo es 
am freieſten kritiſirt werden kann, wie in Eng- 
land, da iſt es am ſtärkſten. Beſchimpfende 
Angriffe thun dem Chriſtenthum nichts, ent- 
fremden ihm nicht einen überzeugten Anhänger, 
ſondern fallen nur auf ihre Urheber jelbft zu⸗ 
rück. Was dem Chriſtenthum vielmehr ſchadet, 
was es wirklich ohnmächtig macht, das iſt die 
Abhängigkeit der Kirche vom Staat. 

Am Schluſſe faßt das Blatt feine Anfichten da- 
bin zuſammen: 

Wir bedauern, daß wir in der Stellung zur 
Umſturzvorlage uns mit der Mehrheit der con- 
jervativen Zraction im Widerſpruch befinden. 
Aber wir meinen, daß die conſervative Partei 
es uns noch einmal danken wird, daß wir in 
ſchwerer Zeit unerſchüttert für die Erhaltung 
der Dolksrechte und den focialconjervativen 
Gedanken eingetreten ſind. Schließlich wird die 
conſervative Partei doch nur dann beſtehen, 
wenn ſie eine Volkspartei wird. 
[Telegraphiſche Beſtellung von Fahrſchein⸗ 

heften.] Der Minifter der öffentlichen Arbeiten 
hat unterm 26. v. M. entſchieden, daß unter den 
Formen der telegraphiſchen Borausbeftellung von 
Fahrkarten auch die telegraphiſche Beſtellung zu- 
ſammenſtellbarer Fahrſcheinhefte zuzulaſſen iſt. 
Die unterſchriftliche Vollziehung des Jahrſchein⸗ 
heftes kann im Stationsbureau erfolgen; iſt der 
Zugaufenthalt zu kurz, jo würde der entſprechend 
zu verſtändigende Zugführer dafür zu ſorgen 


haben, daß die Unierſchrift auf der nächſten 8 ; — 
Station mit längerem Aufenthalt nachgeholt wird. Hamburg, 5. April. 
Breslau, 4. April. d die folge betre 5 


Der Erbprinz und 
Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen ſind heute 


Abend hier eingetroffen und am Bahnhof von 


der geſammten Generalität empfangen worden. 

Poſen, 4. April. [Ein polniſcher Gedenktag. 
Der „Goniec“ erinnert an die heute vor 10 
Jahren ſtattgefundene, für die Polen ſiegreiche 
Schlacht bei Raclamice, in welcher neben dem 
Adel zum erſten Male die Bürger und Bauern 
kämpften. „Und obgleich“, ſchreibt das Blatt, 
„heute noch nicht alle vom Dorurtheil und 
Egoismus, der nichts mit der Liebe zur nationalen 
oder Zamilientradition gemein hat, befreit find, 
fo können wir uns doch ſagen, daß wir alle 
nach 100 Jahren vom Kosciuszko'ſchen Geiſte 
durchdrungen ſind, welcher, auf uns blickend, 
wie wir das Andenken feiner Berdienfte ehren, 
Sott bittet, daß er ſich unſer erbarme und uns 
unſer Vaterland wiedergebe “. 

Aus Baiern, 2. April. Die Aufhebung des 
Identitätsnachweiſes für Getreide hat auch in 
Baiern wieder eine Getreide-Ausfuhr hervor- 
gerufen. Es ſind über bairiſche Zollſtellen in 
der Zeit vom 1. Mai bis 31. Dezember 1894 mit 
Antrag auf Ertheilung von Einfuhrſcheinen an 
Getreide, Mälzerei- und Mühlenfabrikaten rund 
90 000 Centner ausgeführt worden. Der größte 
Theil ging über Lindau in die Schwei, alſo in 
das alte Abſatzgebiet der baieriſchen Getreide- 
dauern, das fie in Folge der Schutzzollpolitik ver- 


loren hatten. 


München, 3. April. In nächſter Zeit iſt ein 
großer »Armeebefehl zu erwarten, durch den 
wieder eine Anzahl höherer Offiziere, die noch im 
beiten Mannesalter ſtehen, in Penſion einrücken. 
Verſchiedene hochſtehende Offiziere find in der 
letzteren Zeit ſchon aus dem activen Dienſt ge- 
ſchieden, ohne daß das Laienurtheil fie für un- 
geeignet zum activen Dienſt hielt. 

Straßburg i. E., 4 April. Der Statthalter 
Jürſt v. Hohenlohe-Cangenburg und Gemahlin 
veranftalteten heute ein Diner zu Ehren des 
Landesausſchuſſes. Einladungen hatten erhalten: 
Gtaatsjecretär v. Puttkamer, die Unterſtaats- 
fecretäre, die drei Bezirkspräſidenten, die Spitzen 
der Civilbehörden und General v. Miſchke, der 
im Auftrage der Kaiſerin Friedrich hierher 

ekommen war, um morgen mit dem Statthalter 
as Schlachtfeld von et wegen Auswahl 
eines Platzes zum Denkmal für Kaiſer Friedrich 


zu beſichtigen. 
Oeſterreich-Ungarn. 

Peſt, 4. April. Der Saatenſtandsbericht vom 
1. d. Mis. ftellt feft, daß die landwirthſchaftlichen 
Arbeiten durch Regen und durch den langen 
Winter gehindert wurden. In Folge deſſen dürfte 
der Zrühjahrsbau bedeutend geringer werden, 
auch der Herbſtanbau iſt geſchädigt, am meiften 
Roggen, Gerſte und Raps, am wenigſten Weizen. 
Beinahe überall wird über Mangel an Futter 
geklagt. (W. T.) 
— EREEGEEEGSEREIEIRUNEBEIEENEESEENESSEREEEEEEE 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 5. April. Wie der „Reichsanzelger“ 
mittheilt, find anläßlich der Feier des Geburts- 
tages des Fürften Bismarck dem Kaiſer zahl- 
reiche Kuldigungstelegramme von Zeſtver- 
fommlungen, Vereinen und ftädtiihen Behörden. 


grammen 8390 mit 277 697 Worten, 


ſowie Eingaben einzelner Perſonen zugegangen. 
Der Kaiſer hat dieſe Kundgebungen, deren Be⸗ 
antwortung im einzelnen unmöglich ift, mit Ge⸗ 
nugthuung entgegen genommen und jeine Freude 
über dieſen Ausdruck patrioliſcher Geſinnung zu 
erkennen gegeben. . 

— Die „Nordd. Allg. 31g.“ erklärt, in unter- 
richteten Kreiſen ſei von einer Aenderung des 
von der Anſiedlungscommiſſion bei der Be- 
ſiedelung bisher befolgten und bewährten Syſtems 
nichts bekannt; es ſeien dafür auch keine Gründe 
vorhanden. / 

— Die Theilnahme des Oberpräfidenten von 
Poſen, v. Willamowitz, an der letzten Sitzung 
des preußiſchen Staatsminiſteriums hat, wie 
die „Poſt“ erfährt, damit zuſammengehangen, 
daß für das lokale Gedeihen der Stadt Poſen 
wichtige Fragen auf der Tagesordnung der Sitzung 
geſtanden haben. 

— Nach der „Kreuzztg.“ iſt die Ernennung des 
Directors des Reichspoſtamts, Fiſcher, zum 
Unterſtaatsſecretär nunmehr erfolgt. 

— Auf den Bericht einer königlichen Regierung 
hat der Unterrichtsminiſter Dr. Boſſe erwidert, 
daß er den Antrag eines hannoverſchen Schul- 
vorſtandes auf Einſchulung der Juden für be- 
gründet erachte, da hierdurch der chriſtliche 
Charakter der Schule nicht berührt wird und im 
übrigen den Betheiligten, falls ſie ſolche Maßregel 
mit den Geſetzen für nicht vereinbar halten, der 
Weg des Derwaltungsſtreitverfahrens offen bleibt. 

— Wie die „Poſt“ mittheilt, iſt ein neues 
Zuckerſteuergeſetz in der Ausarbeitung begriffen. 

— Der Staatsminiſter a. D. Delbrück hat auf 
den Wunſch des Ausſchuſſes, der an die Spitze 
des Vereins zum Schutz der deutſchen Gold- 
währung getreten iſt, das Ehrenpräſidium des 
Dereins übernommen. Er erklärte, indem er 
ſeine Zuſage ertheilte, daß er bei ſeinen Jahren 
in allen ähnlichen Fällen eine ablehnende Ant- 
wort gegeben hätte, daß er es aber bei der außer- 
ordentlichen Wichtigkeit der Sache für ſeine Pflicht 
halte, einmal eine Ausnahme zu machen. 

— Die alten Herren der Corps wird Fürft 
Bismarck Ende dieſes Monats empfangen. 

— Major v. Wißmann, deſſen Geſundheit 
jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt iſt, wird gegen 
Mitte April nach Berlin zurückkehren. 

— Heute iſt der Zollbeirath zur Berathung des 
Kandelsvertrages mit Japan im Reichsamt des 
Innern wieder zuſammengetreten. In Vertretung 
des Staatsſecretärs Dr. v. Bötticher nahm der 
Director der handelspolitiſchen Abtheilung im 
Auswärtigen Amt, Reichardt, an der Sitzung 
Theil. Gegenſtand der Berathungen bildeten 


2. April bei Bismarch eingelaufen 


der Briefe 50 000, die Zahl der Poſtkarten wird 
auf 110 000 bis 120 000 geſchätzt. 

Gotha, 5. April. Der Hauptgewinn der Gothaer 
Lotterie von 50 000 Mk, iſt auf Nr. 15135 ge- 
fallen. 

München, 5. April. Der letzten Sitzung des 
dreizehnten Congreſſes für innere Medizin prä- 
ſidirte Prinz Ludwig Ferdinand von Baiern, 
welcher zum ſtändigen Ehrenmitgliede ernannt 
worden iſt. Geheimrath Ziemſſen erſtattete das 
Schlußreferat. Der nächſte Congreßort iſt un- 
beſtimmt. 

Eiſenach, 5. April, Bei der Reichstagserſatz⸗ 
wahl find bis jetzt gezählt für Caſſelmann (freiſ. 
Bolksp.) 3421, Röficke (Bund der Landwirthe) 
2663, Pätzold (Soc.) 2608, Riemann (Antif.) 
2285 und Dr. Eckels (nat.-lib.) 1861 Stimmen. 
Eine Stichwahl zwiſchen Caſſelmann und Röſicke 
iſt wahrſcheinlich. 2 

Wien, 5. April. Eine heute abgehaltene Ver- 
ſammlung der Fortſchrittspartei des Gemeinde- 
rathes beſchloß einſtimmig eine Erklärung, daß 
die Partei zuſammenſtehe unter Fefthaltung der 
Principien der Freiheit und des Jortſchrittes und 
ſich niemals mit einer Partei einigen werde, die 
dieſe Principien bekämpft. Bürgermeiſter Grübl 
forderte zur Einigkeit auf und gab die Er- 
klärung ab, daß er nach wie vor treu zur Partei 
ſtehen werde. 

Wien, 5. April. Cardinal Schönborn iſt heute 
Vormittags vom Aaifer in beſonderer Audienz 
empfangen worden. 

Southampton, 5. April. der Commandant 
des hier eingetroffenen Hamburger Schnell- 
dampfers „Normannia“ meldet: Am 31. März 
trafen wir während eines ſchweren Sturmes auf 
dem Ocean in höchſter Geenoth das engliſche 
Schiff „Arno“. Es gelang dem aufopfernden 
Bemühen der Mannſchaft einunddreißig ſchiffs⸗ 
brüchige Seeleute des „Arno“ zu retten. Die- 
ſelben find von der „Normannia“ in Gouthamp- 
ton gelandet worden. 

Nom, 5. April. In vaticaniſchen Kreiſen wird 
verſichert, daß die Frage der Wieder vereinigung 
der anglikaniſchen mit der römiſchen Kirche 
einen bedeutenden Schritt vorwärts gemacht habe. 
Nach langen Verhandlungen zwiſchen dem Papft 
und Lord Halifag hat der erſtere den Angli- 
kanern vorgeſchlagen, die Entſcheidung der 
römiſchen Concilien anzunehmen. Im übrigen 
will der Papft eine verſöhnliche Cöſung der 


Schwierigkeiten anſtreben und dies in einem 


Manifeſt an die anglikaniſchen Kirchen darlegen. 

Rom, 5. April. Der wegen angeblicher Spionage 
in Frankreich verhaftete und nach langer Kerker⸗ 
haft begnadigte italleniſche Major Jalta wird 


naht „Mücke“ des Herrn Ingenieur Zieſe in 
Elbing, welche im Vorjahre auf der Kaiſer- 
regatta in Kiel einen Preis errang, hat den 


fein Geſängniß-Tagebuch veröffentlichen. Maſor 
Jalta erzählt unerhörte Dinge über feine Be- 
handlung ſeitens der Franzoſen. Während die 
Italiener den franzöſiſchen Spion Hauptmann 
Romani mit Liebensmürdigheit und Champagner 
überſchwemmten, trug der italienifhe Offizier 
Monate lang ſchwere Zeſſeln. 

Moskau, 5. April. Die Profeſſoren der Mos - 
kauer Univerſität Jvanow, Milinkow und Be3o- 
brazow, welche die Petition an den Zaren um 
Abänderung des Univerſitätsgeſetzes unterſchrieben 
hatten, wurden deshalb vom Unterrichtsminiſter 
ihrer gemter enthoben; die Profeſſoren Geril, 
Oſtrumow, Czuprow und Erisman erhielten aus 
dem gleichen Grunde ſcharfe Rügen. 

Petersburg, 5. April. Der zum Botſchafter in 


Berlin ernannte Graf Oſten-Sacken hat geſtern 


Petersburg verlaſſen, nachdem er vom Zaren in 
Abſchiedsaudienz empfangen worden war. 
Philadelphia, 5. April. Der Zuckertruſt hat 
ein Rundſchreiben erlaſſen, in dem die Mahler 
aufgefordert werden, Umfäte in ausländiſchem 
Zucker zu unterlaſſen. 


———— = — —— 


Danzig, 6. April. 

* [Sturmwarnung.] Nach einem Telegramm 
der Seewarte von geſtern Nachmittag 4½ Uhr 
iſt die Sturmgefahr noch nicht vorüber; die 
Küftenftationen haben daher den Gignalball 
hängen zu lafjen. 

* Bon der Weichſel.] Aus Varſchau wurde 
geſtern Nachmittag 5 Uhr telegraphirt: Waſſer⸗ 
ſtand 3,79 Meter (geſtern 3,89 Meter). 

* Stromſchiffahrt.] Geſtern iſt die Plehnen- 
dorfer Schleuſe von den erſten Fahrzeugen im 
Fernverkehr paifirt worden, und zwar ſtromab 
von den Dampfern „Tiegenhof“ und „Friſch“, 
von Tiegenhof nach Danzig; ſtromauf der Kahn 
des Schiffers Joh. Fabnanski (Berfender Sieber, 
von Danzig nach Warſchau mit einer Ladung 
von 99 Tons Kohlen. 

* IAbſchiedsfeier.] In der „Gambrinushalle“ 
veranſtaltete geſtern Abend der Architektenverein 
ein Feſteſſen zu Ehren des Herrn Garnijon-Bau- 
Inſpector Stegmüller, der von hier nach Königs- 
berg verſetzt worden iſt. = 

= [Fifcherfhulen.] In mehreren auswärtigen 
Zeitungen war vor einigen Tagen die Meldung 
enthalten, daß an unferer Oſtſeeküſte, ſpeciell in 
Hela, zur beſſeren Ausnützung der Fiſcherei 
Fiſcherſchulen, wie ſie ſich in der Nordſee ſchon 
bewährt haben, angelegt werden ſollen. Dieſe 
Mittheilung iſt, wie uns mitgetheilt wird, nicht 
zutreffend; es würde ſich auch bei den Zifcerei- 
verhältniſſen an unſerer Küſte eine ſolche Neu- 
anlage nicht empfehlen. Dagegen wird beabſichtigt, 
im laufenden Jahre in Hela Samaritercurſe für 
Fiſcher zur ſchleunigen Hilfe bei plötzlichen Un⸗ 
glücksfällen einzurichten. 

„Segelyacht „Mücke “.] Die ſchmucke Segel- 


Bau, ſowie deren bedeutende 


ung f . erſten Ranges 
e laſſen, wird jetzt wieder aufgetahelt, 
um in Dienft geſtellt zu werden. 

„[Ein antiſemitiſches Märchen aus Hinter- 
pommern]. das ſchon vor 3 Monaten durch 
Erklärungen des betreffenden Gerichtsvollziehers 
und Mittheilungen anderer intereſſirter perſonen 
der „Danziger Zeitung“ als ſolches charakteriſirt 
worden iſt, nöthigt die Redaction der conjer- 
vativen Zeitung „Volk“ jetzt zu folgender Abbitte 
in ihrem Blatte wie in der „Kreuztg.“: 

„In Nr. 5 der Zeitung „Das Volk““ vom 6. Januar 
1895 ift eine Mittheilung aus Bütow abgedruckt 
worden, inhaltlich deren von dem Dorfjuden K. in Alt- 
Colziglow erzählt wurde, daß er, um einem blutarmen, 
verſchuldeten, kinderreichen Arbeiter ſeine letzte Kuh 
abpfänden zu können, unter der Maske eines edlen 
Menſchenfreundes dem Arbeiter eine Ziege als Geſchenk 
aufgedrängt habe. K. ſei aber hineingefallen, da, als 
auf fein Anſuchen der Gerichts vollzieher erſchienen fei, die 
Ziege von der armen Arbeiterfamilie bereits ge- 
ſchlachtet und verzehrt worden ſei. Der fmann 
A, Kohts in Alt- Eolziglow, auf welchen fih der 
fragliche Artikel ae foll, hat überzeugend dar- 
gethan, daß die fragliche Erzäßlung vollſtändig 
aus der Luft gegriffen iſt. Ich ſelbſt bin getäuſcht 
worden, da mir die Geſchichte von vertrauenswürdiger 
Seite mitgetheilt wurde; ich bedauere, der unwahren 
Erzählung den Weg zur Oeffentlichkeit gebahnt zu 
haben. H. Oberwinder, Schriftleiter des „Dolk“. 

* ueber die weſtpreußiſchr Trinker - Heil» 
anſtalt zu Sagorſchl wird uns von zuſtändiger 
Seite Folgendes geſchrieben: 

Bei der letzten Sitzung des Provinziallandtages wurde 
anläßlich der Erörterung einer Petition des Vorſtandes 
der genannten Anſtalt bemerkt, die Anſtalt hätte in 
großer Zahl Geiſteskranke oder Geiſtesſchwache auf- 
genommen und deshalb ihren Zweck nicht erfüllt und 
keinen Erfolg gehabt. Dazu iſt hervorzuheben, daß 
die Anſtalt grundſätzlich geiſteskranke oder geiftes- 
ſchwache Perſonen nicht aufnimmt, vielmehr im Gegen- 
theil alles thut, um zu verhüten, daß ihr ſolche Per- 
ſonen zugeführt werden, daß es aber gerade bei Ge- 


iſch leidend ſind; ferner, daß man hinſichtli 

Bon EEE, Trinker-Heilanſtalten nicht mit 8 
Krankenhäuſern, z. B. chirurgiſchen, vergleichen und 
einen beſtimmten Procentſag von Heilungen er- 
warten kann, ſondern daß eine der Haupt- 
aufgaben der Trinker - Heilanſtalten darin beſteht, 
se fie den dem Laſter des Trinkens verfallenen 
Perfonen, welche aus eigenem Antriebe oder 
auf Veranlaſſung ihrer Verwandten verſuchen wollen, 
dem fie verzehrenden Laſter zu entfliehen und die nicht 
die Energie beſitzen, ſich 15 helfen, eine Zufluchts⸗ 
ſtätte zu ihrer Heilung und Beſſerung bietet. Da in 
kurzer Zeit zu Gunſten der aus reiner Privat- Wohl- 
thätigkeit begründeten und unterhaltenen Anſtalt eine 
ihr vom Herrn Oberpräſidenten geſtattete Sammlung 
ſtattfindet, erſchien es geboten, um einer unrichtigen 
Beurtheilung der Anſtalt vorzubeugen, das Vorſtehende 
zur Kenntniß des Publikums zu bringen. 

* (Fabrikbefihtigung.] Der Gewerbe- Verein 
beſuchte geftern Nachmittag die in der Kiebitzgaſſe 
belegene weſtpreußiſche Zucer-Raffinerie des Frn. 
Otto Wanfried. Letzterer gab zunächſt unter 
Dorlegung einer Anzahl Karten und Grundriſſen 
einen Ueberblick über die Fabrik und deren um- 
fangreihen Geſchäftsbetrieb. Die Fabrik, welche 
während der Wintercampagne tag - und nacht 
Arbeiterinnen be- 


ichtig 200 Arbeiter 
1155 Centner Nohzucker 


ſchäftigt, täglich etwa 


5 


verarbeitet und über 1500 Centner Zucker pro- 


ducirt, bedeckt nur den verhältnißmäßig kleinen 


Pferdegelder gewährt 


mohnheitsteinhern wohl vorkommen und bei 5 
Aufnahme unbemerkt bleiben kann, daß fie außerdem 


Raum von 4000 Quadratmetern, der auf das 
geſchichteſte ausgenutzt iſt. Die Anfuhr von Roh- 


zucker und die Abfuhr von raffinirtem Zucker 


wird nicht nur auf dem Landwege durch zwei 
bis zur Fabrik gelegte Eiſenbahnſtränge, ſondern 
auch von der Waſſerſeſte her bewirkt, wo die 
Fabrik an der Mottlau eine Front von 90 Metern 


hat. Außzer diverſen Dampfern und verſchiedenen 
eigenen der Fabrik gehörigen Bordings und 


Prähmen, die die An- und Abfuhr regelmäßig 
beſorgen, wird der Verkehr während des Winters 
täglich durch dreißig bis vierzig hin- und her- 
fahrende Eiſenbahnwaggons bewerkſtelligt. Die 
Fabrik ſelbſt, durch welche die Geſellſchaft in zwei 
Abtheilungen von Herrn Wanfried und Herrn 
Director Erdtmann in zuvorkommendſter Weiſe 
herumgeführt wurde, enthält die neueſten 
technifchen Einrichtungen; auf dieſelben näher ein- 
zugehen, würde an dieſer Stelle zu weit führen. 
Die Fabrik wird durch eine Compound-Imillings- 
maſchine aus der Schichau'ſchen Fabrik von 6 At- 
moſphären Druck und 130 Pierdehräften in Be- 
trieb 10 Die elektriſche Beleuchtung und die 
ſonſt nöthige Elektricitätskraft zur Hebung von 
Laſten mittels eines Krahns ꝛc. wird durch eine 
große und zwei kleinere dynamomaſchinen ge- 
liefert. Im Erdgeſchoß befindet fi ein Drei- 
doppelröhrenkeſſel von 12 Meter Länge und 
6 Atmofphären Ueberdruck. Was nun die Her- 
ſtellung des raffinirten Zuckers betrifft, ſo wird 
der Rohzucker mit Syrup gemaiſcht; er kommt 
dann in Centrifugen, deren ſechs vorhanden find, 
wo er abgeſchleudert, mit Waller gedecht und 
dann getrocknet wird. Aus den Centrifugen 
geht das gewonnene Product, nachdem ein 
grünlicher Syrup als Nachproduct megge- 
ſchleudert ft, durch eine Schnecke in den 
ſogenannten Granulator und tritt aus demſelben 
als verſandreifer Zucker unter dem Namen 
Granulated heraus. Diefe ganze Production 
nimmt nur 45 Minuten in Anſpruch. Längere 
Zelt braucht die Fabrikation des Würfelzuckers. 
Die Maſchinen zur Herſtellung, zur Trocknung, 
Schneidung und Derpackung deſſelben ſind ganz 
beſonders ſinnreich conſtruirt. Außer dem 
Granulated und dem Würfelzucker, der neuerdings 
auch in größeren Platten in den Verkehr kommt, 
werden noch zwei Nachproducte gewonnen, die in 
Geihmeljpfannen kommen und zum Einmaiſchen 
verwandt werden, bis ſchießlich die Melaſſe übrig 
bleibt, die noch 50 Proc. Zuckergehalt hat und 
theils als Viehfutter verkauft, theils nach den 
Entzuckerungsanſtalten im Weſten verſandt wird. 
Die geſammten Producte, die in ſehr großen 
Boden- und Kellerräumen aufgeſpeichert find, 
werden nicht nur in's Inland verfandt, ſondern 
zum größten Theil in's Ausland erportirt. Die 
hochintereſſante Beſichtigung der Sabrikanlage, 
die naturgemäß nur eine oberflächliche ſein konnte, 
nahm immerhin ca, 3 Stunden in Anſpruch. 

* [Pferdegelder.] Durch die mit dem 1. April in 
Kraft getretene Pferdegelder-Vorſchrift haben die Be- 
ſtimmungen über Gewährung von Pferdegeldern vom 
28. Mär; 1891 eine weſentliche Veränderung erfahren, 
indem zunächſt der Unterſchied zwiſchen einem „allein 
ehenden““ und „neben einem anderen gehenden’ 
ferde bei dem Vorhandenſein mehrerer Pferde fort- 
gefallen iſt. Bisher betrug die Dauerzeit für die 
erſteren ſechs, für die anderen acht Jahre, während 
ſie von jetzt an für alle Pferde, bei deren Beſchaffung 

ährt werden, auf acht Jahre feſt⸗ 


während früher dieſe 

Die rſuchung der Pferde durch eine 
fſizier-Pferde-Commiſſion iſt abgeſchafft worden; die 
beſtehenden Commiſſionen werden daher aufgelöſt und 
es genügt bei Neueinſtellung eines Pferdes fortan, 
daß dieſes von einem Roßarzt oder, bei Fehlen eines 
ſolchen am Orte, von einem beamteten Thierarzt für 
geſund und als Reitpferd geeignet anerkannt wird. 
Der Empfang eines Vorſchuſſes auf die in monat- 
ſichen Theilzahlungen fälligen Pferdegelder iſt eben- 
falls geändert worden, und zwar wird ein ſolcher nur 
noch in Höhe der wirklichen Beihaffungskoften (ge- 
jahiter Preis und Nebenkoſten, wie Transport u. ſ. w.), 
jedoch in Grenzen von 1500 Mk. gewährt. In den 
aufzunehmenden Nationales der Pferde find die An. 
ſchaffungskoſten anzugeben, nach Ankaufskoften, 
Transportkosten u. ſ. w. gegliedert, wobei über die 
erſteren die Quittung des Verkäufers anzuheften iſt. 
Entſchädigungen für Derluſt vor Ablauf der Dauerzeit 
wurden bisher gewährt, wenn das Pferd ohne Ver- 
ſchulden des Beſitzers mit dem Tode abging oder dienft- 
unbrauchbar wurde; jetzt erfolgt eine Entſchädigung 
nur bei Tod, Tödtung oder gänzlicher Erblindung des 
Pferdes auf Grund eines darüber ausgeſtellten roß⸗ 
ärztlichen Gutachtens. Wird dagegen das Pferd durch 
Krankheit oder Unglücksfall im Dienſte oder deſſen un- 
mittelbarer Folge als Reitpferd vollkommen dienſt⸗ 
unbrauchbar, ſo kann ausnahmsweiſe unter genauer 
Darlegung des betreffenden Falles beim Kriegs- 
miniſterium eine Entſchädigung beantragt werden, 
während die erſterwähnten Entſchädigungen von den 
nächſten Dienſtvorgeſetzten bewilligt werden können. 
Dies find die weſentlichen Abänderungen der bisher 
giltigen Beſtimmungen, deren Einfluß auf den Neit⸗ 
pferdehandel ſich alsbald bemerkbar machen wird. 

* (Concerte.] Zu dem Jubiläums - Concert des 
Herrn Muſikdirectors Laade am Sonntag im Apollo- 
ſaale iſt der Begehr nach Billetten bereits ein fo reger, 
daß ihm ein vollſtändig gefüllter Saal ſicher iſt. Unter 
den vorgeſtern erwähnten zahlreichen Geburtstags- 
Ovationen, weiche Hrn. Caade dargebracht wurden, ſei 
noch beſonders hervorgehoben die ſehr ehrenvolle des 
Dresdener Zonkünflier-Dereins, an deſſen Spitze be- 
kanntlich Fr. Grützmacher fteht. 

Wenn wir bei dieſer Gelegenheit noch einmal auf 
das für nächſten Montag bevorftehende Concert des Frl. 
Vanſelow zurückkommen, jo geſchieht es, um einen 
Irrthum in unſerer vorgeſtrigen Notiz zu corrigiren, zu 
dem uns eine Angabe, die wir kürzlich in Berliner Blättern 
laſen, verleitet hat. Frl. Danfelow har nicht erſt jet, 
ſondern ſchon vor en Zeit ihre Ausbildung in 
Berlin vollendet und oftmals in Concerten geſungen. 
In unferer Provinz hat fie namentlich in Thorn, 
Stargardt, Pelplin großen Beifall gefunden, In den 
Berichten über die beiden Concerte in Berlin (Bechſtein⸗ 
ſaal und Concerthaus) äußern ſich der „Neichs anzeiger“ 
und die „Volkszeitung“ u. a, lobend über die klang- 
volle, umfangreiche Stimme, die reine Intonation, die 
deutliche Texiausſprache und die geſchickte Behandlung 
des Piano. 

* Iper Erweiterungsbau der Schule am Schwarzen 
Meer, der wegen Ueberfüllung derſelben nöthig ge- 
worden war, ift jetzt im Rohbau vollendet und es ifl 
die Fertigftellung der inneren Einrichtung begonnen 
worden. 

* [Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver- 
kauft reſp. aufgelaſſen die Grundftüce: 1. Hopfengaffe 
Nr. 11 von der Witwe Rofalie Mielenz, geb. Alebb, 
in Zoppot an den Kornwerfer Heinrich Mielenz für 
15 850 Mk.; 2. Schwarzes Meer Nr. 21 von dem 
Bäckermeiſter Hermann Bold an die Frau Bertha 
Klabunde, geb. Bech, in Schidlitz für 34300 MR; 
3. Stadtgebiet Nr. 63/64 von den Materialwaaren- 
händler Auguſt Richau'ſchen Eheleuten an die Pferde- 
u a Julius Alsleben'ſchen Eheleute für 
31000 M.; 4, Schlappke Nr. 968 nach dem Tode des 
Commis Johann Ludwig Rehefeld von dem Fräulein 
Johanna ig und dem Hutmacher Eduard Rehe- 
feld an den Zuhrhalter Auguſt Tachlinski für 2825 Mk, 


# 


„ [Angemraniry wird augenblicklich das bei Teichfel- 
ünde liegende Segelſchiff „Otto Link’, das zu einem 
ording umgewandelt wird. 


Aus der Provinz. 


e Marienburg, 5. April. Die Koch- und Kaus- 
altungsſchule wurde jetzt auch, wie die übrigen 
chulanſtalten, für das abgelaufene Schuljahr ge⸗ 
chloſſen. Es erfolgten zuvor noch phofographiſche 
ufnahmen der Schülerinnen bei ihrer Thätigkeit durch 
hotograph Schwarz, welche für die Königsberger 
Ausjtellung beſtimmt find. 

Marienwerder, 5. April. dem Comtoiriſten 
Saar Lehrke zu Di. Eylau iſt das Verdienſt-Ehren⸗ 
eichen für Rettung aus Gefahr verliehen worden. — 
Bi der fortgeſetzten Apothehergehilfen Prüfung an 
der hieſigen königl. Regierung haben die Herren 
Kopczunski aus Dkonin, Menhe aus Oſterode und 
Herrlih aus Gorſalimeſt, Kreis Schweh, das Examen 
beſtanden. 

Y Gutm, 4 April. Die 150 preuß. Morgen große 
Befigung des Beſitzers Gtefanshi in Liſſewo joll dem⸗ 
nächſt parzellirt werden. — Obgleich der 1. April be- 
reits einige Tage verſtrichen iſt, find die den Land- 
lehrern von dieſem Tage ab in Aus ſicht geſtellten 
Gehaltserhöhungen von 150 Mk. noch immer nicht an- 

emieſen, geſchweige denn ausgezahlt worden. Der 
Areisausſchuß, dem die Angelegenheit über die Leiſtungs - 
ſähigkeit der Gemeinden unterbreitet worden war, hält 
die Gemeinden für nicht leiſtungsfähig. Die höhere 
Inſtanz wird in dieſer Angelegenheit nochmals zu ent- 
ſcheiden haben. Unſeres Wiſſens ſind im Kreiſe nur 
drei Gemeinde- reſp. Gutsverbände, die ſich zur Zah- 
fung der Erhöhung bereit erklärten. 

d. Aus der Culmer Stadtniederung, 4. April. Wer 
jetzt auf der Chauſſee Culm-Graudenz unſere Niederung 
durchfährt, dem bietet ſich ein ſehr trauriger Anblick 
dar. Hunderte Kectar Wieſen und Acker find vom 
Stauwaſſer überfluthet, das faſt den Weiden bis an 
die Köpfe reicht. Während anderwärts die Frühjahrs- 
beſtellung ſchon faſt beendet iſt, wird hier im günſtigſten 
Falle noch einige Wochen das Waſſer ſtehen. Nur auf 
den Hügeln kann mit der Beſtellung begonnen werden. 
Auch die Acker am Damme, die vom Stauwaſſer nicht 
zu leiden haben, ſtehen unter Waſſer, denn bei dem 
hoben Waſſerſtande übt das Weichſelwaſſer einen un- 
geheuren Druk aus und treibt große Mengen Quell- 
waſſer unter dem Deich hinweg. Bedeutende Flächen 
Winterſaaten find ſchon vernichtet. Vorzüglich be- 
währen ſich auch in dieſem Jahre die Quellwälle am 
Damme. 

s. Konitz, 5. April. Nach dem ſoeben erſchienenen 
74. Jahresbericht des hieſigen Oymnafiums wirkten 
an demſelben einſchließlich des Directors 18 miffen- 
schaftliche, ein techniſcher und ein Religionslehrer. Am 
Anfange des Schuljahres 1894/95 hatte die Anſtalt eine 
2 von 365 Schülern, davon 28 Oberprimaner, 
am 1. Februar 1895 347 Schüler, davon 20 Ober- 

rimaner. Zu Michaelis 1894 haben 8, und Oſtern d. Is. 
2 Oberprimaner das Abiturientenegamen beſtanden. 


Cöslin, 5. April. (Privattelegramm.) Heute 
begann vor dem Schwurgericht die Derhandlung 


gegen den Bürgermeifter, Hauptmann a. D. 
v. Voß-Bublitz wegen Meineides, Es find 


40 Zeugen vorgeladen. der Angeklagte ver- 
wickelte ſich in gravirende Widerſprüche. Die 
Derhandlung wird bis in die Nachtſtunden fort- 
geſetzt. 

Königsber 


4, April. der DWahlverein der 
olkspartei hielt geftern Abend im 


freifinnigen 
Artushofe eine Generalverſammlung ab, in 
welcher Herr Stadtrath Graf einen Vortrag über 


den Bimetallismus hielt. 


fo gen den, 1 7 


Bei der hierau 


— 


Herr Gutsbeſißer Papendlech-Dalheim gewählt. 


Infterburg, 3. April. Bor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht ſtand heute der Gutsbeſitzerſohn 28 Thie - 
moreit aus Heygeren (Kreis — nen), welcher 

wegen Todtſchlages zu verantworten hatte. Der Daker 
anuar 1861 geborenen Angeklagten iſt 


Sein Sohn leiſtete ihm 


des am — 
Beſitzer des Gutes Hengeren. 
in a Wirthſchaft He Es lag dem Angeklagten 
u. a. auch die Beaufſichtigung der Knechte ob. Am 
8. Januar d. Js. waren die Knechte Becker, Weiduſchat 
und Schlichtenberger nach der königlichen Forſt nach 
Holz gefahren. Stark betrunken kehrten fie Nach 
mitiags * dem Gutshofe zurück. Herr Thiemoreit fen. 
ſtellte den Schlichtenberger wegen ſeiner Trunkenheit 
jur Rede. Da dieſer ſich dem Gutsherrn gegenüber 
renitent zeigte, auch ganz ungehörige Gloſſen machte, 
machte Herr Thiemoreit feinem Sohn Vorwürfe, bei Ge⸗ 
legenheit des Kaffeetrinkens, darüber, daß er die Knechte 
nicht gehörig in Ordnung halte. Auf dem Gutshofe kam 
es ſehr bald zu einem argen Auftritt zwiſchen dem 
Angeklagten und dem Knecht Schlichtenberger. Letzterer 
erhielt Hiebe und forderte ihn Angeklagter auf, den 
Hof zu verlaſſen. Da dieſer Aufforderung keine Folge 
gegeben wurde, lief der Angeklagte, welcher ebenfalls 
angetrunken war, ＋＋ dem Wohnhaufe, holte ſich eine 
Doppelflinte und lud fie auf dem Hof, nachdem er 
dorthin zurückgekehrt war. Nachdem zwiſchen dem 
Angeklagten und Schlichtenberger noch die Worte: 
„Ich ſchieße dich todt“ und „Schießen Sie doch“ ge- 
wechſelt worden, legte erſterer an und zielte na Sch. 
Leider hat der Angeklagte abgedrückt und hat der 
auf eine Entfernung von 6 Schritten abgefeuerte 
Schrolſchuß den Sch. im Geſicht, Hals und Bruſt ge- 
troffen. Nach Ablauf von 24 Stunden iſt Sch. an 
innerer Berblutung verſtorben. Er war verheirathet 
und hat eine Frau und 2 Kinder hinterlaſſen. Der 
Gerichtshof erkannte auf drei Jahre Gefängniß. (Pr.-L. 3.) 


U Inomwraslam, 4. April. Geſtern begaben ſich die 
Stempniewskiſchen Eheleute aus Szymborze nach 
Inowraflaw zum Jahrmarkt. In Abweſenheit der 
Eltern ging nun das vierjährige Töchterchen mit 
ihrem 6 Monate alten Brüderchen an einen Waſſer⸗ 
tümpel im Hofe. Beide Kinder fielen in das Waſſer 
und ertranken. 

Jnowrazlaw, 2. April. Ein Prozeß wegen Haus 
friedenbruch, der ſchon 1½ Jahre ſchwebt und an 
den ſich der Name des früheren antiſemitiſchen Ab- 
geordneten Ceuß knüpft, kam heute vor dem hieſigen 
Schöffengericht zum Austrage. Angeklagt waren 15 

erſonen, darunter 4 Maurergeſellen chriſtlichen 

laubens, 21 Zeugen waren geladen, die Vertheidigung 
führten 4 Rechtsanwälte. Am 28. Septbr. 1893 hielt der 
damalige Reichstagsabgeordnete Leuß im Schendel'ſchen 
Saal einen Vortrag gegen ein Eintrittsgeld von 30 Pf. 
Im „Kuſaw. Boten“ war fon früher angezeigt worden, 
daß Juden keinen Zutritt hätten. Die Angeklagten 
werden nun beſchuldigt, daß ihnen durch die genannte 
Anzeige verbotene Lokal beſucht zu haben; fie hätten 
dort einen großen Lärm provocirt und hätten ge- 
waltſam hinaus befördert werden müſſen. Die Maurer 
feien von Juden gedungen worden, um die Derjamm- 
fung zu ſprengen. Die Beweisaufnahme ergab indeſſen 
ein ganz anderes Reſultat. Es konnte nicht nachgewieſen 


werden, daß die Maurer iu dem berührten Zweck ge- | 


dungen waren, auch hatten Juden gegen Zahlung des 
Entrses anſtandslos Zutritt gefunden und Leuß letztere 
nicht aufgefordert, den Saal, den er gemiethet, zu ver- 
laſſen. Es könne daher von einem Kausfriedensbruch 


keine Rede ſein. Es kamen wohl einige Zwiſchenrufe 


vor, es konnte aber nicht nachgewieſen werden, von 
wem dieſe ausgegangen find. Von der Vertheidigung 
wurde darauf hingewieſen, daß jenes Inferat, dem- 
zufolge Juden der Eintritt verboten war, für Ceuf 
nur als Reclame dienen follte. Unter dieſen Um- 
Händen erfolgte die Freiſprechung ſämmtlicher An- 
geklagten. 3 
— — 


als d 


Vermiſchtes. 


Wat heit he denn ſüs noch mahet? 

Aus Osnabrück wird den „B. N. N.“ ge- 
schrieben: „Zu Georgsmarienhütte bei Osnabrück 
hatten ſich die Leitung des dortigen großen 
Werkes und die Gemeinde nicht nur darauf be- 
ſchränkt, den reichſten Flaggenſchmuck herzuſtellen 
und den Geburtstag des alten Kanzlers durch 
Schulact, Freudenfeuer auf den Bergen, Commers 
und Illumination zu feiern, ſondern es fehlte 
auch nicht an dem auf dem Lande beliebten Knall - 
effect, unaufhörlich donnerten die Böller in das 
Thal hinein, die Kunde des Zeſttages in alle 
Winde tragend. Ein im Hocofenbetriebe be- 
ſchäftigter Arbeiter konnte ſich indeſſen ſolche Be- 
geiſterung nicht vollſtändig erklären und bat daher 
ſeinen Meiſter um Aufſchluß mit dem Bemerken: 
„Herr Upſeher! Dat weet ick ja, dat Bismarck 
dat Zündnadelgewehr erfunnen hett, oder dorum 
kann men doch nich fo ſpittakeln; wat hett he 
denn ſüs noch maket?“ 


Ein Scherzwort Leo XIII. 

Im Vatican erzählt man ſich ein Scherzwort 
von Leo XIII. Eine vornehme franzöſiſche dame 
dankte neulich, als fie in Audienz beim Papſte 
erſchien, in den überſchwänglichſten Ausdrücken 
dafür, daß er ſie wieder geſund gemacht habe. 
Der Papft fragte fie verwundert, wie dies ge- 
ſchehen ſei. „Ich war ſo glücklich“, antwortete 
die Dame, „mir einen von den Strümpfen zu 
verſchaffen, die Ew. Heiligkeit getragen, und ſeit⸗ 
dem bin ich von dem rheumatiſchen Schmerz ge- 
heilt, der mir faſt das Gehen unmöglich machte.“ 
Lächelnd meinte der Papſt: „Da find fie glück- 
licher als ich, Madame. Ich trage täglich meine 
beiden Strümpfe und kann doch kaum mehr 
gehen.“ 


Prozeß Joniaux. 

Das Caſſations-Geſuch, welches die Giftmiſcherin 
Frau Joniaux gegen das über fie vom Schwur⸗ 
gericht in Brüſſel gefällte Todesurtheil eingereicht 
Lance iſt vom Brüfjeler Caſſationshof verworfen 
worden. 


Weber Riefen auf der Schulbank, 
außergewöhnlich große Schulknaben, macht die 
„Preuß. Schulztg.“ intereſſante Mittheilungen. 
In Alexanderhütte (Schleſien) iſt ein Schulknabe 
1.73 Meter hoch, ſchon eine recht annehmbare 
Manneshöhe. In Ragom bei Lübbenau maß ein 
Schüler 1,72 Meter. Die Dorfſchule in Selbelang, 
Weſthavelland, zählt einen I4jährigen Knaben zu 
ihren Koſtgängern, der 1,75 Meter mißt und 
135 Pfund 2 At über „Biel, geg 0 

i nge * 

N ielngach in Lippehne mit 1,80 Meter 
und ein Schüler der zweiten Bürgerſchulklaſſe 
in Sonnenburg, Guſtav Siſcher, der mit 14 Jahren 
gar 1,85 Meter mißt, weit hinaus. Wie 
bedeutend das Wachsthum in dieſem Alter 
oft iſt, zeigt eine Eintragung in das Schultage⸗ 
buch eines Spreewaldorfes. Dort fteht unterm 
8. April 1891: „pP. Bär 1,65 Meter. (Geht noch 
ein Jahr.)“ Der Knabe war alſo 13 Jahre alt. 
Im nächſten Jahre . 
tragen: „P. Bär 1,77 (einige Centimeter mehr 

Lehrer!)“ der Knabe war alſo in 
f wa en 1 . 


I x niimeier gewa 
* 1 8 RER! N 


St. Salvator. Vormittags 


Die Flinte des Grafen Mirbach. 


Abg. Arendt erzählt in ſeinem Wochenblatt, 
daß ihn einſt Graf Mirbach zur Jagd nach Gor- 
quitten eingeladen hätte mit dem Bemerken, daß 
er trotz feiner ſchlechten Augen treffen ſolle, denn 
er habe eine Flinte mit Bergrößerungsalas. Als 
Herr Arendt bei einem Beſuch des Jürſten Bis- 
marck in Friedrichsruh dieſem davon Mittheilung 
machte, erwiderte Fürſt Bismarck: „Das ſieht 
dem Grafen Mirbach ähnlich, da iſt er der liebens- 
würdige Gaſtgeber, und da mit ſolcher Flinte 
doch kein Menſch treffen kann, behält er ſeine 
Böcke für ſich.“ 


Hervorragende — — 1 

Der verſtorbene Kaufmann Louis Wolf Egers 
in Breslau hat in ſeinem Teſtament 325 600 MR. 
für die verſchiedenſten wohlthätigen Zwecke ver- 
macht. der Berftorbene hatte bereits bei ſeinen 
Lebzeiten der Stadt Breslau 120 000 Mk. zur 
Gründung einer Aushilfsftiftung für Arbeiter und 
kleine Gewerbetreibende geſchenkt. 


Buttermilch. i 
Wer da behauptet, daß man bei Buttermiich 
nicht ſingen, bei Buttermilch nicht luſtig ſein kann, 
der leſe folgendes in den „Mittheilungen des deut- 
ſchen Vereins gegen Mißbrauch geiſtiger Getränke“ 
veröffentlichtes Weihelied: 
Blos Bottermelkl 
5 1 le 
e Wien gift Gicht, 

De Pede Kopper in't Geſicht! 

De Porter uns dat Bloot verdickt, 

Champagner gor de Been uns knickt, 

De Grog ea 

e Kaffee blind, 

de —— makt uns de Kraft to Wind; 

Dat, wat de Minſch noch drinken kann 

Js Bottermelh, de nährt den Mann, 

Mant friſch dat Hart, 

Dat Liev uns reen, 

Uns klor den Kopp, 

Un flink de Been. 


unterſchlagung i f a 

Berlin, 5. April. (Zelegramm. € - 

halter Müller 1 der Mitteldeutſchen 5 

iſt heute wegen Unterſchlagung von 40 8 
verhaftet worden. 


Selbstmorde Ben 
rt a. M., 5. April. (Telegramm. 

er in Folge eines Schlaganfalles der 
hieſige Rechtsanwalt Auguft Becker. Kur! a 
feinem Tode erſchoß ſich ſeine junge Armee 

ſie ohne ihren Mann nicht weiter leben wollte. 
Poſen, 5. April. Der erſte Buchhalter und 
Rechnungsführer Dr. Hempel vom Dominium 
Markomo wurde bei einem Bahnübergange 
unweit Luchotowko von einem Eijenbahnzuge 
überfahren und getödtet; ob ein unglücklicher 
Zufall oder Selbſtmord vorliegt, konnte noch 
nicht feſigeſtellt werden. Die letztere Annahme 
ift aber wahrſcheinlicher, da am Noche des Der- 


28. März 1892) iſt einge- 


unglücten ein Zettel mit feinem Namen beſeſugt 
war; Kempel, der in geordneten Berhältnifjen 
lebte, hinterläßt eine Frau und fünf Kinder. 


Ueberſchwemmung. 


Peſt, 5. April. (Telegramm.) Die dämme der 
kleinen Theiß find durchbrochen; 20 000 Joch 
vom Gebiete der Theiß - Regulirungs -Geſellſchaft 
find unter Waſſer geſetzt. die Ueberſchwem⸗ 
mungen der Maros haben bedenkliche Dimen- 
ſionen angenommen. die Eiſenbahnbrücke iſt 
weggeriſſen; der untere Stadttheil iſt über- 
ſchwemmt. 


Erplofion. 

New-Orleans, 5. April. (Telegramm) Heute 
früh fand hier in einer Trinkſtube gegenüber 
den Verkaufshallen am Frenchmarket eine 
Exploſion ſtatt. Fünfzehn Menſchen wurden ge- 
tödtet und eine Anzahl verwundet, das Gebäude 
gerieth in Brand. Die Urſache der Exploſion iſt 
die Entzündung eines Pulvervorraths in einem 
anſtoßenden Kramladen. 


Kunft und Wiſſenſchaft. 
Fehde zwiſchen Mascagni und Leoncavallo. 


Die Mailänder Zeitung „Il Carno“ brachte 
dieſer Tage eine Zuſammenſtellung der Plagiate, 
die Mascagni an den Werken anderer Compo- 
niſten begangen haben ſollte. Jetzt ſtellt es ſich 
heraus, daß jene Zuſammenſtellung aus der Jeder 
Leoncavallos ſtammte. Mascagni hat den An- 
griff ſehr humoriſtiſch beantwortet. Er verſpricht 
eine kleine Taſchenausgabe jener wenigen Stellen 
aus Leoncavallos Werken, die — keine Anleh- 
nungen oder Plagiate ſind. 


——— nr 
Danziger kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, 7. April (Palmſonntag). 

In den evangel. Kirchen: Collecte zum Beſten des 
Provinzial-Bereins für innere Miſſion. 

St. Marien. 8 Uhr Diakonus Brauſewetter. 10 Uhr 
Conſiſtorialrath Frank. Nachmittag 2 Uhr Archi- 
diakonus Dr. Meinlig. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
. (Geil. Geiſtgaſſe 111) Conſiſtorialrath 

ranck. 

St. Johann. Borm, 10 Uhr Prediger Auernhammer. 
Nachmittags 2 Uhr Paſtor Hoppe. Beichte Sonntag 
Vormittags 9½ Uhr. 

St. Katharinen. Vorm. 10 Uhr Paſtor Oſtermener. 
genen 5 Uhr Archidiakonus Blech. Beichte Morgens 

½ Uhr. 

Schidlitz, Klein-Kinder-Bewahr-Anſtalt. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Feier des heil. Abendmahls, Beichte 
Morgens 9½ Uhr, Prediger Voigt. Nachm. 2 Uhr, 
Kindergottesdienſt. Nachm. 5½ Uhr Paſſionsandacht 

Prediger Voigt. 


nee Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Gpendhaus, 


Nachmittags 2 Uhr. 

. Trinitatis. (St. Annen geheizt.) Vormittags 
9½ Uhr Prediger Schmidt. um 11½¼ Uhr Kinder- 
gottesdienſt Prediger Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr 
Prediger Dr. Malzahn. Beichte um 9 Uhr früh. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Prediger Juhſt. 

9½ Uhr Predigt-Amts-Candidat Malzahn. Beichte 

Morgens 9 Uhr. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt Militär - Oberpfarrer Witting. Um 
11½, Uhr Kindergottesdienſt, derſelbe. 

St. Petri und Pauli. (Reformirte Gemeinde.) 10 Uhr 
. Koffmann. Communion. 9 Uhr Vorbereitung. 

Nachmittags 5 Uhr Paſſions-Gottesdienſt. 

5 mäi, Vormitt. 10 


— Y 8 . 


Die Beichte . 0 ER pf un 

rrer 

Die Beichte 9½ Uhr in der Gaal. nei 

5 Uhr Paſſionsandacht. 5 

Mennoniten Kirche. Vormittags 10 Uhr Zeier der 

Taufe. Prediger Mannhardt. 

Diakoniſſenhaus Kirche. Vormittags 10 Uhr Gottes- 
dienſt Bicar Galow. 

Kimmelfahrts-Kirche in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½, Uhr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 

Kirche in Weichſelmünde. Bormittags 9½ Uhr Pfarrer 
. Beichte 9 Uhr. Paſſionsgottesdienſt 6 Uhr 

ends. 

Schulhaus in Langfuhr. Dorm. 9 Uhr Militärgottes- 
dienſt Divifionspfarrer Zechlin. Vormittags 10% Uhr 
Prediger Falck. — 12 Uhr Kindergottesdienſt. 

Bethaus der Brüdergemeinde, Johannisgaſſe 18. 
Abends 6 Uhr Predigt Prediger Pfeiffer. Mon- 
tag, Dienstag, Mittwoch, Abends 7 Uhr, Paifions- 
andacht, derſelbe. 

Heil. Geiſtkirche. (Evang. -Lutheriſche Gemeinde.) Vor- 
ven 9½, Uhr und Nachmittags 21/2 Uhr Paftor 


59. 

Evangel.-luther. Kirche, Mauergang Nr. 3. 10 Uhr 
Hauptgottesdienſt Prediger Duncker. Nachm. 5 Uhr 
Bibelſtunde in der e 3 

Miſſionsſaal Paradiesgaſſe 33. Nachmittags 2 Uhr 
Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr Miſſionsabend. 
Dienstag, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 

Königliche Kapelle. 8 Uhr Frühmeſſe. 10 Uhr Koch- 
amt. 4 Uhr Vesperandacht und St. Marienverein. 

St. Nicolai. Frühmeſſe 7 Uhr. Kochamt und Predigt 
97 Uhr. Nachmittags 3 Uhr Vesperandacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 9¼ Hochamt und 
ns 3 Uhr Vesperandacht. Militärgoitesdienft 

Uhr Hochamt mit polniſcher Predigt. 

St. Hedwigs Kirche in Neufahrwaſſer. 9½ Uhr 
Hochamt mit Predigt Pfarrer Reimann. 

Freie religiöfe Gemeinde. Scherler'ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Vortrag des Herrn 
Th. Prengel. „Erwartung und Erfüllung“, Eintritt 

ten Aird E Caiehn 1 
aptiften Kirche, ange 13/14. Vormitta 
9½½ Uhr und Nachmittags 4 Uhr Predigt Prediger 
J. Herrmann. Abends 6 ik Jünglingsverein. 

Mittwe ch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde. 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 5, April. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Die Haltung der Börſe war zu Beginn im 
Anſchluſſe an die geſtrigen Auslandsbörſen luſtlos bei 
getheilter Tendenz. Wien war bemüht, den detachirten 
Coupon der Creditactien durch Aufwärtsbewegung darin 
allmählich hereinzubringen und durch die Feſtigkeit 
dieſes leitenden Speculationspapiers der ſchwachen 
- in den Verſtaatlichungsbahnen einen guten 

ückhalt zu geben, allein die Speculation hielt 
ſich den öſterreichiſchen een Sager gegenüber 
reſervirt angeſichts der großen Steigerung in den 
letzten Tagen, bis ſich die Dinge klären. Der Banken- 
markt, anfangs luſtlos, war ſpäter weſentlich durch 
die Steigerung im Disconto befefligt, es hieß, daß von 
guter Seite namhafte Vorprämien für die nächſten 
Tage ausgeführt würden. Im Dontanmarkte 
lagen auch heute Eiſenactien beſſer als Kohlen- 
werthe, juſammenhängend mit dem officiellen 
Düſſeldorfer Bericht, und ferner mit der Meldung 
aus Belgien, daß alte Contractspreiſe bei Erneuerung 
der Kohlenverträge beibehalten werden ſollen. Im 
Sea waren von heimiſchen Bahnen 

reußen bevorzugt, was auf die beſſere Haltung der 
Getreidebörſe 1 iſt. Warſchau-Wiener auf 
Speculationskäufe J Proc. höher. Prim Heinrich- 
Bahn weiter matt. Italieniſche Bahnen feſt, ob- 
wohl die Mittelmeerbahn in dritter Märzdecade 
227300 Lire aufweist. Schweizeriſche Bahnen ruhig. 
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Schiffahrtsaetien waren matt. Fondsmarkt il 
Italiener beſſer. Türkenwerthe flau. Canada Dar 
auf Generalverſammlungsbericht rückgängig. In der 
zweiten Börſenſtunde war ein äuherft ftilles Geſchäft, 
doch waren Banken befeſtigt, desgleichen Montan 
werthe. Im weiteren Verlaufe haben ſich Montan- 
werthe gut erholt. Disconto weiter anziehend. Oeſter⸗ 
reichiſche —.— ſchwankend. Fonds ſtill. Nachbörfe 
befeſtigt bei Behauptung des Lokalmarktes. Privat- 
discont 1½. 

Frankfurt, 5. April. (Abend-Courſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 337½, Franzoſen 376½, Lombarden 
9 ½, ungar. 4% Goldrente 103,10, ital. 5% Rente 88,25. 
— Tendenz: feſt. 

Paris, 5. April. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101,05, 3% Rente 103,10, ungar. 4% Goldr. 103,06, 
Sranzojen 936,25, Combarden 257,50, Türken 26,421/,, 
gegypter —. Tendenz: feſt. — Hohzucer loco 
26,00—26,25, weißer Zucher per April 27, per 
Mai 27,12½, per Mai-Ruguſt 27,37½, per Okibr.- 
Januar 27,75. — Tendenz: behauptet. 

London, 5. April. (Schluß-Courſe.) Engl. Conſols 
104¾, 4% preuß. Conſols —, 43 Ruſſen von 1889 
102, Türken 26/8, 4 7 ungarische Goldrente 102, 
gegypter 104 ¼, Plabdiscont ¾. — Silber 2978. — 
Tendenz: behauplet. Havannazucker Nr. 12 11½ Rüben- 
rohjucker 9½¼. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 5. April. Wechſel auf London 3 M. 


Newhork, 4. April. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 2, do. für andere Sicher ⸗ 
heiten do. 2½, Wechſel auf London (60 Tage) 4,881/ 
Cable Transfers 4,90, Wechſel auf Paris G 
5,16%/, do. auf Berlin (60 Tage) 95/16, Atchiſon-, Zopeka- 
u. Santa-Fe-Actien 6%, Canadian-Pacific-Actien 39½, 
Central-Pacific-Actien 163/,, Chicago-, Milwaukee- u. 
St. Paul-Actien 57, Denver- u. Rio-Grande-Pre- 
ferred 373/,, Illinois-Eentral-Actien 87½, Lake Shore 
Shares 137½ Louisville- und Naſhville- Actien 51, 
Newyork-Cake-Erie-Shares 9, Newy. Centralbahn 
951/,, Northern-Paciſic-Prefer. 16%/,, Norfolk and 
Weſtern-Preferred 123/,, Philadelphia and Reading 5% 
I. Inc.-Bonds 26, Union-Pacific-Actien 11, Silver, 
Comm. Bars, 65—65½. — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newnork 6¾, do. New - Orleans 55%. etroleum 
do. Nemnork 7,35, do. Philadelphia 7,30, do. 
rohes 7,00, do. Pipe line cert. per Mai 115% nom. 
Schmalz Weſt. ſteam 7,15, do. Rohe u. Brothers 7,45. 
Mais behauptet, do. per Mai 51%, do. per 
Juli 51½, do. per Septbr. 51¾ . Weizen feft, rother 
Winterweizen 62¼, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 605/,, do. do. per Juli 61½, do. do. per 
Deibr. 64 ¼. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaffee fair 
Rio Nr. 7 161%, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,70, 
do. do. per Juli 14,65. Mehl, Spring-Weheat clears 
2,40. Zucker 21/6. Kupfer 9.35. 2 

Chicago, 4. April. Weizen feil, per Mai 55, 
per Juli 561/,. — Mais behauptet, per Mai 468. — 
Speck ſhort clear nomin. Pork per April 12,10, 


Rohzucker. 
5 n 2 Otto Gerike, Danzig.) 
anzig, 5. April. Tendenz: ruhig. Heutiger Wert 
9,10 M Gd. incl, Sack Baſis 880 Rendement tranſtte 
franco Hafenplatz. 

Magdeburg, 5. April. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. April 9,27½ M, Mai 9,40 M, Juli 9,60 M, 
Auguſt 9,70 M, Oktober-Dezbr. 9,80 M. 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. April 9,27 ½ M, 
Mai 9,40 SU, Juli 9,60 M., Auguſt 9,70 M. 
Ontbr.-Dezember 9,80 M. l 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. aut Wind: RW. 
Angekommen: Dineta (SD.), Tiedemann, Steitn, 


Güter. — Wilhelm Lüdke (SD.), Böſe, Stettin, Theil- 
ne ee , | 
Im Ankommen: Schooner Neptun. 


Aus der Geſchäftswelt. 
Trier. Die große Trierer Geld-Lotterie, 13265 Ge- 
winne, findet mit der zweiten Ziehung, die am 8. April 
ihren Anfang nimmt, ihren Abſchluß. Dieſe Lotterie 


Unternehmer Carl Heintze in Berlin W. e be- 
ejer bekannt 


Meterologiſche Beobachtungen zu Danzig. 
- — nn - — 
arom.- 
Gtand 
10} mm 


44 752.9 
8 752,3 
2 753,1 


Therm. Wind und Wetter. 


Celſius. 


20 | WR. friſch; i 
| 35 NN., friſch; bewölkt. 


tde. 


NW., friſch; bewölkt. 
38 W, Hack: beben. 


Fremde. 


onen. April. 


— 


Hotel Engliſches 
Maſchinen - Inſpector. 
Inſpector. 


Brämer a. 1 8 Claaſſen a. Königs- 


eute. 
emahlin a. Dirſchau, 
Frau 


—— —— nn mn mm — — — 
Derantwortlid; fur den politiſchen Theil, Jeuilleton und Dermiſchess 
Be 2 3 = en — 8 a 
und den übrigen redactione lt. d ntheil 
— beide in — F 


kaufkräftigste 


Publikum N 
von Danzig und Umgegend zählt die N 
„Danziger Zeitung“ | 
zu ihren Lesern, 
Deshalb sind Inserate in der 
„Danziger Zeitung“ von 
besonderer — 
Wirksamkeit. I 


Trierer Geld-Lotterie, Ziehung an 8, 9, 10. b. Mis, Driginllofe, . Kg d bist lg b Ai? . b. Goldberg, Merignkarätste 


3 Zimmermeiſters 


Das Begräbnih bes ver- 


pe Grosse Trierer Geld-Lotterie. lehung: 8. 9. und 10. April, mm 


findet, am, Montag, den Original Loose 35,20, ' 17,60, ': 8,40, % 4, 40 MEK. Porto u. Liste 30 PT. 


2 a M. Fraenkel jr., Bankgeschäft, Berlin SW., Friedrichstr. 30. 


ofs aus ſtatt. 5 (6796 F 1 Eck 1 
. rust Eekardt, u . 
Concursver fahren. ardt, d lg. Dortmund, >: ON 8 D 2 SS 
ö | Fabrik Scornfteinbau a En 8 a pe — 55 
e We aus rotben und gelben Nadialſteinen. 
er in eichstermine * 1 1 
dem J. Mar, 1805 ngenon T Lieferung der Radialsteine. 
on den e Schornſtein-Reparaturen. 
ib beſtätigt iſt, hierdur ö N Geraderichten, Erhöhen, Bind 8 
jeiben Tage beitättab e | EL SING u Di DR N — 


Nuß und Funkenfänger. SE 
Königliches Amis gericht XI. Einmauerung v. Dampfkeſſeln. 
Bekanntmachung. Blitzableiter-Anlagen. 

Breitga umann Albert, Drogerie o-Berh 


Wir bringen hiermit zur öffent- L Ausführung unter Garantie. Geſchäft gr. 1485 ſtädt DE * 3 — — ntalwaareı 
unge eG., Cömwen- Dro > — Korn „Langen ander 0 r 
Weltberühmte Neuheiten in elne Iſidor, 8 3 5 Hate, Ay 6 Nobert. Col tal 1 Handlg. 


„Dogskin“, Sommer Handschuhen. 5 0 
d ſelbſt — a 2 nn Meine Extra-Qualitäten u Alters und Kinder Tepee Stadt⸗ 


werden. (6185 Liegenlederne, U 0 und Muster in n, grossartigster 
Der Eisverkauf wird voraus — an 
fihtlih Anfangs Mai d. J. be. Juchtenlederne, 


er bis Ende October cr. 
„[Lammlederne Aue Ei 


Mk. 1,50, 2,—, 2,50, 3,—, 4.— 
Neueste 


Danzig, den 26. März 1895. DerPacketäa3 Stück Zu 55 prese 


Erhältlich in Danzig bei: 
8 Louis Nachfl, Dr, Gäufter & Rachler, Drogerie, En- 


arenen 1 Wappen, O. Michelſen, 


Preussischen Renten - Versicherungs - Anstalt in Berlin W 
Die seit 1838 unter besonderer Staatsaufsicht FR 

Ausführung. 0,85, 0,50, 0,75. 127 Fans Jährigen 6/1 % „60 Jährigen 9 4, 70 Jährigen 

Engl, Leinen, Leinen, hervorragende Neu- Dividendenberechtigung, 1 89 Millionen Mark. 

TDbelt. eleg. 8 kn. Mousquetaires Prospecte und nähere Auskunft 

0,75. Herrn P. Pape in Danzig, Ankerschmiedegasse 6, 1 Tr. 


Die Deutsche Kypothekenbank in Meiningen 


ER 
Sonnabend, Sun 6. April 1895, 
Abends 7 Uhr: 
4, Gerie grün. 133. Abonnements-Doritellung. P. P. D 


Charlen’s Tante. 


Schwank in 3 Acten von Brandon Thomas, 
Regie: Alfred Reucer. 


Fil Eil porse, — > Qual. in schönsten 


25 5 
wird je nach dem 


Jsasde, Initstionen von 0,50 an. 


8 Herren Handschuhe aß un 88 8 Ne Als 20h 5 in —— e e zu 4—4½½ % Perſonen: 
ſtellt wer ee Prince of Wales, 4,00, albseide u. Flor von 0,25 an.] Zinſen. es Nähere durch den Hauptagende 
Der Beginn des Eisverhaufes, | ni, Z En a 8,00, |Daen.Handschuhe, 4kn.r. 1,75an.f Th. Dinklage, Frauengaſſe Nr 21. Wi Abdiichen Ben 3 Elimar Striebeck. 


die Höhe des Berhaufspreifes] Champion, 2 kn., 
Garantie für jedes Paar. 


Große e ee Stephan Soettioue, Advokat in Drford ’ Mar ee ner. 
e enten ugu raubach. 
Charley Wykeham N in Alfred Reuder. 
Trier Geld-Cotterie. Tease, Jets 3 I: Oxford | — * x 
raſſe actotum im ee runo alleiske. 
Ziehung in berlin amg u. 10. 8 J. Donna Lucia d' Alvadorez, Ebarlev's Tante Zilomene Staudinger. 
300 6 000, Anny, Spettigue's Nichte .. Roſa Lenz. 
200 000 u 1. w. Kitiy Verdun, Epeiligus s Mündel . . . ala 20 1 


Ell U D 
Orisinadeeſe Yı N — Mars eee e 1 9 


unter Blanpreis M 32 16 5 4 
Croner & Co. Berlin W., Großes Ballet-Divertiſſement. 
7 Paſſage 8. 1. Theil: 5 ausgeführt von Helene Awißus, Anna und 


Porto und Liite 30 Pfg. trud Bartel und Johanna Büttner. 


und die Abonnementsbedingun- 
gen werden demnächſt bekann 
gegeben werden. 

anfig, 26. Mär: 1895. 


Der Magiſtrat. 


Biarritz, eleg. Glac6-Schlupfe 
von 2,25 an. (6804 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung der in 1895/96 
von dem ſtädt. Gaswerke be- 
nöthigten 65000 Cir. beſter 
engliſcher Gaskohlen ſoll ver- 
leben werden. Die Bedingungen 


—— — — 


51 Langgasse. 


2 Billigſte Bezugsquelle für Gafjahäufer! e 


liefere ich an Jederman 


zur Einfi Zr 4 1 in 8 
4 beſſerer ualktätbilliger: wie = 

1 i apeten : = zen Dit- u. Weſſpreuß. 2 
ar — 

5 


ter v. Lager zu Dienſten. 


E. Hopf, Landen Serfaus, Danzig, 
— . 10. er 0. (6587 


— 
Elbing, den 4. April 1895. 


Die Verwaltung der ftädt. 
Gas- und Waſſerwerke. 


8 
9 
Pflafterarbeiten. 
Die im laufenden Jahre aus- 
zuführenden Bflafterarbeiten und 


Heute Sonnabend, den 6. U 195: 


Gürtel-Fingkanp 


zwiſchen den Herren 


fl. Kresin & C. Blonay. 


(Wilhelm-Theater. ) 


3ur bevorſtegenden Saatzeit 
be ich mir iu offeriren 

Roth -, Spät-, "gelb-, Weiß-, ehe Grün- und 
Inkarnat-Klee, 

Thuymothee und Seradella, engl. u. ital. Rangras, 
Sommerrübſen, Senf, Honig- und Knaulgras, 
Thiergartenmiſchung zur Anlage von feinen 
Sraspläßen, 
echt franz. Lujerne und Leinjaat. 
Schweren u. leichten Hafer, weiße u. graue Erbſen, 

große und kleine Gerste, (6794 
Sommerroggen und Sommerweizen, 
Wicke, Peluſchken, gelbe und blaue Tupinen, 
Pferdebohnen, 5 und Pferdezahnmais. 
Bemerke ausdrücklich, daß mein Lager von vorauf- 
geführten Saaten unter der . — Controltftation ſteht. 


Hermann eee eee Danzig. 


zwar: ca, 3000 am Reibenpflaſter 
und 3000 angewöhnliches Dilafter 
ſollen an einen geeigneten Unter- 
nehmer vergeben werden. 

Die ſpeciellen Bedingungen 


in verschiedenen 1 


3 


reiche Auswahl in den neueften Mustern, 


ältere Muſter im Preiſe 


können im hieſigen Stadtbauamt 

eingeſehen, gegen Eritaitung der 

aka a von 1 M auch 

n Abſchrift von der 3 — 
Gaga een beogen werden. 

find r en und 

e Bflaſter - 


Georg Metzing, Langfuhr 59 am St 
; größtes Lager am Orte von: 
Baumaterialien aller Art, 

Farben, trocken und ſtreichfertig, Leim, 

Schellack, Beizen, Broncen, Pinſeln ıc. 


Im — Derkauf zu — (6801 


Zu FC 


empfehle ich das in meinem Verlag erschienene 


Eee | Erangelische Gesangbuch 


Aindergarimerinnen für Ost- und Westpreussen 


gegr. 1878, Poggenpfuhl 11. 
Der neue Curſus beginnt mit dem Anhange, die Evangelien und Episteln 
Donnerſtag, den 18. April. An- enthaltend, in den einfachsten und elegantesten Ein- 


nehmen Don — ec bänden, 

nehmen Donneritag, den rei- E 

tag, den 5. und Mit 77 den Danzig, A. W. Kafemann. 
17. von 10—1 und 3— 5 Uhr ent- Ketterhagergasse #, 
egen. (Stellung 8 


eine, den 28, Februar 1895. 
Die Bau-Deputation. 


Zur Frühjahrs-Saiſ on 


empfehle mein gut ſortirtes 


Hul⸗ und Mützen⸗Lager 


in den neueſten Formen zu billigſten Preiſen. 
1 Poſten Kaar-Filz-Hüte, 


Formen, ſonſt garantirt fehl Es 
vorjährige lellberer reis 5, 80 erfrei, von 3— M. 


S. Deutschland, 


wieder eingetroffen. (6668 


Stehbierhalle zum „Diogenes“, 


titut. — n 
x Olga Milinowski und E W 
5 e Ersten jeden Monats 1 Wen 00 — — 110, Ecke Goldſchmiedegaſſe. Langgaſſe Nr. 82. (5056 


stattfind. gross. Ziehungen, in welchen 


Ve rm ıschtes. jedes Los sofort einen Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann 
durch dieselben von den in Treffern 


AM. 500000, 400000, 300000 
ede, zur Auszahlung gelangenden on. Sally B e Breitgaſſe 26. find unentbehetin n 1 hä 
Far | Hau | 


20 onen | gpepicinnlsLofaper, 


bis oa. Mk. 20000,15000,10000 
amtlich controlirt u. analnfirt, 


eto., mindestens aber nicht ganz den 

halben garantirten Einsatz gewinnen. garantirt reiner Naturwein. 
Prospekte und Ziehungslisten gratis. Don allen Aerıten wegen 
a ug für alle 19 Ziehungen ö ſeines hohen, natürlichen Rähr⸗ 


25 = die Hand davon uk. 5 || mwerthes als beftes Gtärkungs- 


ein Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen 


[Für Gärtner u. Gartenbeſitzer! 
Meine Id. engl. Nyegras, 
Thumotheum, Kleeſaaten, 
fl ma inen Naſenmiſchung, 
Naffia- und Einden-Baſt, 
Gartengeräthe pp. 
gut und billiſt bei (8800 
Georg Metzing, 
ale irgend ei 10 Langfuhr Nr. 59 am Markt. 
eßen dieſelbe vollkommen u. eueflohlenfäurebie DR: alla: > 
ermöglichen mit Hilfe eines N — Elnzethefte zäue . Ste Een.“ “ae; 
jungen Mädchens die Wäſche mungshalber unterm Preis, 


eines Hausitandes von 10 bis 5420) Hopf, N N | | 
tund 5 
E fa. al gen. 25 — 10 1 5 Asana 


Erivarnih, bei e gie N Str. Speisekartoffeln 


reines Dr 


Dampfer „alice“, 
Gapitain A, Lipinski, 
laber bis Sonnabend Abend 
hier und in Neufahrwaſſer 
nach Graudenz, Schw 
Culm, 3 Mont- 
ron und Thor 
— 88 Summellungen er- 
bittet (6802 


Johannes Ick, 
„‚Stuhbampfer- ftp er 


Zu haben bei 


KAISERLKONIGL HOFLIEFERANT. 
r Pfd. vorzügl. Qualität. „Probopaoketo 80 PL. e_80 Pf. und 1 U I Mk, 


Wohnung ad 


ä Badeſtube, 
im Mittelpunkt der Stadt, 
zum Juli oder Oktober. 


el 
Sie leiten Dreimal ſo viel 
als irgend eine Waſchfrau, er- 


mittel für Kranke, Geneſende, 
Schwächliche und Kinder em- 


bis spätestens den 28 jeden Monate. 
Schäferei 12, Jaden Zeichnunge W 05 pfohlen, liefere ich in Folge — 1 oe — 9 Oſſert. baldigſt unt. Nr. 6786 
Min Dobnung befindet ſich ee | 55 r WO EA, = Achille Offerten unter Nr. 6806 an die die Exped. d. Zeitung erb, 
ir. Winke 2 im . 91 05 Wringemaſchinen t „. Blaue-Nieſen, Gepebition dieler 3eitung erb. In der Nähe des hönigl. 
r hat abzugeben 0 Comtoiriſt Gymnaſiums finden Schüſer 


— Mälhe-Schoner — 


2,50 M, 3 M. 
E nean. Operateur. die Holh⸗Jloufenf jabrif 60 wür e vergüte ich 10 mit beſten Gummiwalzen eſucht. liebevolle Aufnahme. Danzig 
5 M. 16 50,1 x 


H. Assmann, fürn Waaren-Engros 8 


Auittungsbücher, Blauert, ; r Offert ter N Steind 

8 . Steudel Dani, Laitadie Nr. 1, ee Sorrätbig mm e dieter Lein STB am bie ee u 
um Quitt d then, * Exved. dieſer Zeil 8 
find für e nme BEN EA a Ungar-Dein-Handlung. Reparaturen ſchnell u. billig. / dung erbeten 


zu haben in der — . ———h 
Exvedition der N ne 8 
‚Danziger — IE 1 ur nf 


Jalouſien, Jofferiren wir doppelt gereinigt reuzsaltige 


Paul Rudolphy, Ein um beiten mohnlihen Ju. 


Danzig, Langenmarkt 2. ſtande befindliches 
. wen 
Abr. * Ni. d. Exp. d. Ag er 


, Haß, Fevaralır. Rüttelapparat in b Her A at (6739 
1 5 eparatu pparat in beſter Qu 
Lotterie ie] 7 Breishatak ohne Beiatz fortirt: alitä on m 9 e ge e GE Bere Frauenwohl. 
e eraiisund) Sommerweizen itions-Me- Kaders a geihäft ſuche einen weh, den 10. April, 


Bei der Expedition d 4 franco. 
geg. e dent 

ooje käuflich zu erwerben: 
Stettiner Pferde -Lotterie, 

Ziehung am 14. Mai. 
Loos zu 1 Mk. 
Königsberger Pferde-Lotte - 


. R Rahm, 5 Uhr 
— geeignet fur liva. 2 ehrli im ſtädt. Snmnafium 


OFF Unterrichts- und ling. Jo. General Vt ſamm! 
2 2 euto l El Gelb niert Uebungszwocke von Kohlenmarkt a — anal (6766 1 u 
Billetpapiere 2. Fe d 10 IN 1893 ne 6 Aan De Saul Dyck, were een Mi 


Ir ver 0 <> 
und Umſchläge, 568 Ker be Wer iger! Bioferleine ee Br. eiaszere, _|___ Dee werben. 


ne K 9 1 e 1 


rie, Ziehung am 22. Mal.] 100/100 zuſammen von 75 3 an, z At der und zwei m Geebadeort Aahibera ten] Buffetiers m. Caution 
ere mu du I Partie Brieſbogen ee, Br BE an Fee Feen ee eee Westerplatte 
. 17 13 — 
Expedition der gen Saatkartoffeln: jureichen. Hotel mit Restaurant Ant Lettau, 1. Damm 2, 1 Einem hochgeehrten Publıkum 
num bonum, Daberſche 100 Kg z u | jeige ergebenit an, daß das Aur- 


und faſt vollſtändigem Mobiliar 
unter ſehr günſtigen Bedingun- haus mit dem heutigen Tage in 
ganzem Umfange eröffnet iſt. 


„Danziger Zeitung“. 


gen ſoſort zu verkaufen reſp. zu 


E rühe Roſen, blaue Rieien . ITBERDN BER 
Br iefhaften | 100 fg . 50 . Altes Zeitungpapier 


P ie Derſendung erfolgt verpachten (6675 i 

lin Eafjetten zu herabgejehten! gau 5 * 2 . Wegen Fortzu Hochachtungsvoll 
Aundegaffe 75, Ur. Ihn ze rn, Denen u mo e, 
werden alle Arten Regen- und empfiehlt — Erpebition are billig abzugeben. herrſchafll. Bohnung, Cl! 


Hopf, Mahkauſchegaſſe 10. 


43immera . 21. 
Gin mod 1 65 Jahre 7 e a 
neumatic) 1 1 zu ver- ie zu ver 
haufen Frauengaſſe 3 (6750 bre Anno. RER 8) n A. M. Aafemann in Den 


(6807 


Wilhelm Herrmann, |mete. 0065 
Königliche Remonte-Depot- Danziger 3t 
an u. — — rag Langgaſſe 19. Adminiſtration 2 Danjiger 318 — 
N. Aranki, Diltwe, in Pr. Mark Oſtpr. 


